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Nene Freundſchaft

zwiſchen Frankreich und Ftalien.
Zwiſchen dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Giolikti und dem

franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Millerand iſt über das Ergebnis der
mehrtägigen Beſprechung in Aixles-Bains eine gemeinſame Erklärung
vereinbart worden, die in langen Satzreihen und ſorgfältig gewählten
Ausdrücken nicht viel mehr beſagt, als daß man in allen wichtigen
Punkten der Politik einig geweſen ſei. Der Ton dieſer Erklärung iſt
dann auch auffallend freundſchaftlich gehalten, ſo daß die Spannung
der letzten Monate zwiſchen Jtalien und Frankreich nicht mehr heraus
zuhören iſt. Wie weit wirklich alle Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den beiden Staatsmännern völlig überwunden worden ſind, darüber
gibt die offiziöſe Kundgebung natürlich keinen Aufſchluß.

Eins geht nur mit aller Deutlichkeit aus der Erklärung von Aix
lesBains hervor: Die Jntereſſen Deutſchlands ſind
dort von Giolitti als Tauſchobjekte gegenüber
Millerand benutzt worden, um Jtalien Zugeſtändniſſe Frank
reichs in der Adriafrage zu verſchaffen. Von dieſer Frage wird in der
Kundgebung mit beſonderem Nachdruck geſprochen, und es wird ihre
Regelung einer direkten Verſtändigung zwiſchen den Jntereſſen an
heimgeſtellt. Frankreich verpflichtet ſich aber im voraus, das Ergebnis
einer ſolchen Verſtändigung zu reſpektieren. Das iſt allem Anſchein
nach der greifbarſte Vorteil, der für Jtalien bei dieſer Miniſter
zuſammenkunft herausgeſprungen iſt.

Natürlich hat auch Frankreich ſeinen Vorteil davongetragen. Man
wird nicht fehlgehen, wenn man ihn darin ſieht, daß ſich der italieniſche
Staatsmann bereit gefunden hat, Frankreich gewiſſe Zugeſtändniſſe
in ſeinen Plänen gegenüber Deutſchland zu machen. Die Zulaſſung
Deutſchlands zum Völkerbund war von Giolitti in letzter Zeit häufig
gefordert worden und es hieß, daß auch Lloyd George mit dieſer For
derung übereinſtimmt. Frankreich wünſche die Zulaſſung noch auf
lange zu verhindern. Jetzt iſt eine Einigungsformel darüber zuſtande
ekommen, wonach „nur die Gewißheit der Exfüllung des Friedens
vertrages von Verſailles den feindlichen Ländern das Recht gibt, dem
Völkerkonzern anzugehören“. Es wird alſo eine Bewährungsfriſt von
Deutſchland verlangt. Preſſevertretern gegenüber hat ſpäter Giolitti
dieſen Satz noch dahin erklärt, daß Deutſchland den Willen zum Aus
druck bringen müſſe, den Friedensvertrag auszuführen, und daß es
allein von Deutſchland abhängt, ob dieſer Zeitpunkt nahe oder fern ſei.
Wer das als eine Milderung der bisherigen franzöſiſchen Auffaſſung
anſehen will, mag es tun. Wir vermögen darin nur eine unwill
kommene Annäherung des bisherigen italieniſchen Standpunktes an
den franzöſiſchen zu erblicken.

Jn der Kundgebung wird auch verſichert, daß der Geiſt wohl
wollender Mäßigung die Politik der Alliierten beſtimmen werde. Die
Sieger, ſo wird behauptet, beſäßen eine Loyalität ohne Einſchränkung.
Das klingt ſogar ſchön, iſt aber im letzten Grunde nichts als Selbſtlob.
Wie wertlos derartige Verſicherungen ſind, beweiſen die zahlreichen
Demütigungen, welche die franzöſiſche Politik in die letzte Zeit hinein
dem deutſchen Volke auferlegt hat. Man wird darnach gut tkun, auf
dieſe ſchönen Worte keine deutſchen Hoffnungen aufzubauen.

Neu in der bekanntgegebenen Einigungsformel ſind nur die Sätze
über die Wiederaufnahme normaler Beziehungen zu Rußland. Hier
ſcheint Giolitti ſeinen Kollegen Millerand bekehrt zu haben. Aller
dings hat ſchon das Entgegenkommen der engliſchen Regierung gegen
über Sowjetrußland die ſchroff ablehnende Haltung der franzöſiſchen
Regierung ſtark erſchüttert. Nun hat der italieniſche Staatsmann das
Werk vollendet und Millerand zur Anerkennung der Handlungsfreiheit
der Sowijetregierung beſtimmt. Allerdings iſt auch hier keineswegs
ſicher, ob es ſich tatſächlich um eine Wendung in der franzöſiſchen
Politik oder nur um ſchöne Redensarten handelt, die Millerand im ge
gebenen Augenblick für notwendig hielt.

Alles in allem muß das Ergebnis der Beratung von AixlesBains
wieder einmal dazu beitragen, falſche deutſche Hoffnungen
zu enttäuſchen. Lange iſt Giolitti in Deutſchland als Fürſprecher
und Freund angeſehen worden, von dem man erwartete, daß er den
haßerfüllten Aſpirationen der franzöſiſchen Politik nachdrücklich ent
gegentreten und Millerand zur Beſonnenheit bewegen werde. Das Er
gebnis iſt ein ganz anderes geweſen. Deutſchland hat offen
bar von Giolitti nicht mehr zu hoffen, als von Lloyd
George und Millerand. Es bleibt auch in Zukunft auf ſich
ſelbſt geſtellt und kann die grauſame Härte des Verſailler Vertrages
nur überwinden durch Einmütigkeit und Geſchloſſenheit im Jnnern und
durch Bekundung des guten Willens zur Vertragserfüllung nach außen.
Daneben aber wird es nach wie vor ſeine Aufgabe ſein, jede Gelegen
heit erneut zu benutzen, um den Rechtsſtandpunkt gegenüber dem
Machtgefühl der Sieger zu betonen und das Weltgewiſſen nach dieſer
Richtung hin ſtändig wachzuhalten.

Die amtliche franzöſiſch-italieniſche Erklärung.
Aus Paris wird gemeldet: Ein ſehr ausführliches Kommuniqué

ſchließt die Beratungen zwiſchen Millerand und Giv-
litti in Aix-les-Bains:. Es heißt darin Der italieniſche und
der franzöſiſche Miniſterpräſident tauſchten ihre Anſchauungen in freund
ſchaſtlichem Geiſte und vollſtem Vertrauen ſowohl über die Lage in
Europa als auch über die politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen
von Frankreich und Italien miteinander aus. Sie waren glücklich eine
allgemeine Gemeinſchaft der Jntereſſen der beiden
Lunder anzuerkennen. Sie beſchloſſen, in vollem Einvernehmen die
Soöſung der ſchweren Probleme zu ſtudieren und zu prüfen, die durch
den Krieg aufgeworfen wurden und noch durch den Frieden zu löſen
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Der Kartoltolgreis in Thüringen.
Weimar, 15. Sept. (T.-U.) über die Feſtſetzung des Kar

toffelpreiſes in Thüringen fanden hier weitere Beratungen zwiſchen
den Vertretern der beteiligten Kreiſe ſtatt, die zu der erwarteten alle
Beteiligte befriedigenden Verſtändigung führt. Das Angebot
des Thüringer Landbundes, ſowohl Vertragskartoffeln als auch die ver
kragsſfreien Kartoffeln den Zentner frei Abgangsſtelle für 20 Mark
unter der Bedingung liefern zu wollen, daß für die etwaige Anfuhr
nicht über 20 J je Zentner und Kilometer berechnet werde, wurde
angenommen.

Kommuniſtiſche Agitation gegen das Gpa- Abkommen
Bochum, 15. Sept. (WWB.) Seit dem l. September iſt die

deutſche Kohlenlieferung an die Entente um faſt 20 Prozent hinter den
Spaer Verpflichtungen zurückgeblieben. Die Ententekommiſſion in
Berlin hat an den alliierten Rat Mitteilung über die kommuniſtiſche
Agitation im Ruhrrevier gegen die Ausführung des Abkommens von
Spa gemacht. Sie bemerkte dabei beſonders, daß die deutſche Regie
rung keine Maßnahmen gegen die Agitation ergriffen habe, und daß
dieſe Haltung die Er füllung des Kohlenabkommensernſt
lich gefährde.

Verſammlungsverbot in München.
München, 15. Sept. (WTB.) Der Staatskommiſſar hat aus

Gründen der öffentlichen Sicherheit die für heute angeſetzte öffentliche
Verſammlung des republikaniſchen Führerbundes verboten.

Polniſyſe Richtünen ſür den Waſſenſtillſtand.
Waxſchau, 15. Sept. Tel. Der nationale Verteidigungsrat

hat den Delegierten für Riga als Richtlinie für den Waffenſtillſtand
dte Linie vezeichnet, an welcher ſich am Tage des Abſchluſſes des
e den den die beiderſeitigen Truppen befinden. Sollte in Riga
über den definitiven Frieden verhandelt werden, ſo ſoll als politiſche
Grenzlinie die ſogenante deutſche Linie im Norden und die Zbruez
Linie im Süden gelten. Jnzwiſchen haben die Truppen der 3. pol-
niſchen Armee Wladimir-Wolynſk erobert und viele Beute
und Gefangene gemacht.

Re Streiklage in Jtalien.
Lugano, 15. Sept. Jn Mailand beſetzten in der Nacht be

waffnete Arbeiter zwei Güterbahnhöfe und führten 44 mit Roh
materialien beladene Eiſenbahnwagen in die beſetzten Fabriken. Jn
Turin wurden 10 weitere Baumwoll-. Seiſen- und Wirkwaren-
Silber und Goldwarenfabriken von den Arbeitern beſetzt.
Mit Ausnahme von Turin, wo zwei Arbeitergetkhtet wurden, iſt der geſtrige Tag ruhig verlaufen. Verhand
lungen zwiſchen den nationalen Verbänden der Arbertgeber und
Arbeitnehmer begegnen neuen, ſehr ernſten Schwierig
keiten. Die in Matland verſammelten Induſtriellen forderten als
Vorbedingung jeder weiteren Verhandlung die Räumung der Fabriken
und die Wiederherſtellung ihrer Beſitzrechte. Der Gewerkſchaftsbund
fordert dagegen als Verhandlungsbaſts die Anerkennung des
gewerkſchaftlichen Kontrollrechts der Arbeiter über die techniſche und

Engliſches Ansfuhrverbot für Kohlen.
Chriſtiania, 15. Sept. Nachrichten aus England zufolge wird

vorläufig keine Ausfuhrerlaubnis für engliſche Kohlen erteilt werden.
Ein offizielles Ausfuhrverbot iſt in nächſter Zeit zu erwarten.

ſind. Der wichtigſte Punkt iſt und bleibt die allgemeine Paziſikation
unter billigen Bedingungen. Die Herren Giolitti und Millerand er
kannten und erkennen an, daß die Grundlage eines ſolchen Friedens ein
enges Einvernehmen der Alliiekten in der Welt bleibt und beſonders
in Eurvpa das Einvernehmen zwiſchen England Jta-
lien und Frankreich. Die Ausführung des „Friedensver-
trages von Verſailles“ iſt für Frankreich eine Lebensſrage, und
die normale Achtung vor den eingegangenen Verpflichtungen iſt die we
ſentlichſte Grundlage für die Völker, die den Völkerbund bilden wollen.
Die Unabhängigkeit und die Freiheit Polens, die gegen jeden Angriff
innerhalb der ethnograhiſchen Grenzen Polens ſichergeſtellt ſein muß,
iſt der Zweck, der ebenfalls von beiden Regierungen erſtrebt wird. Der
ſranzöſiſche und der italieniſche Miniſterpräſident prüften eingehend die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern in wirtſchaft
licher und politiſcher Hinſicht. Uber eine Reihe von Spezialfragen hat
ein Studium dazu geführt, feſtzuſtellen daß mehr freundſchaftliche Be
ziehungen für den Schutz der Intereſſen notwendig ſind. Man faßte
Beſchlüſſe über die Notwendigkeit einer Entente der beiden la
teiniſchen Länder die auf gegenſeitiger Achtung vor der politi
ſchen Auffaſſung und auf gegenſeitigem Verſtändnis der wirtſchaftlichen
Bedürfniſſe aufgebaut ſein müſſe. Sie kamen überein, alle Anſtren
gungen zu machen, damit die Allianz zwiſchen Frankreich und Jtalien
vom gegenſeitigen Vertrauen getragen ſei, worin dieſe beiden Völker,
die zuſammen kämpften und ſiegten, die Entwicklung ihrer nationalen
Beſtimmung erblicken

Wie es zur Abfaſſung der franzöſiſchitalieniſchen Erklärung kam.
Paris, 14. Sept. Der geſtrige Tag in Aix-les-Bains war mit

der Abfaſſung des offiziellen Kommuniques Millerands mit Giovlitti
ausgefüllt. Urſprünglich hatten die Italiener ein Kommuniqué aus
gearbeitet, das die Billigung der Fränzoſen nicht fand, worauf dieſe
ein von dem Direktor des Auswärtigen Amtes, Philipp Berthelot, aus
gearbeitetes Kommuniqué vorlegten. Die Einigung erforderte viel Zeit,
und das endgültige Dokument beweiſt deutlich, daß es zum Teil itälie
niſchen, zum Teil franzöſiſchen Urſprungs iſt.

Daß die neue politiſche Orientierung ſtarke Rückwirkungen auf die
Jugoſlawen haben wird, iſt mit Sicherheit anzunehmen, und der Kleinen
Entente könnte bald eine politiſche und militäriſche Bedeutung zu
kommen, die für die Unterhändler in Aix-les-Bains nicht allzu erſreu
lich wäre. Daß Millerand mit der Kleinen Entente nichts zu kun haben
will, möchte man daraus ſchließen, daß er den rumäniſchen Miniſter
präſidenten Take Jonescu ſehr kühl empfing und nach wenigen Mi
nuten in auffälliger Form wieder entließ, während Giolitti ſich lange
mit Take Jonescu unterhielt. Dieſer ſcheint übrigens auch von der
Unterredung mit Givlitti nicht allzu befriedigt geweſen zu ſein, da
er den Journaliſten erklärte, er ſei bereit. Giolitti alle bisher in der
Frage der Kleinen Entente gewechſelten Schriftſtücke zur Kenntnis zu
bringen, um zu beweiſen, daß dieſe keine feindſeligen Abſichten habe.
Außer in der Adriafrage erhielt Giolitti zweifellos ſchwerwie-
gende Zugeſtändniſſe in wirtſchaftlicher Hinſicht.Frankreich verpflichtet ſich, die Eiſenbahn von Nizza nach Coni auszu
bauen und will Jtalien 60 000 Tonnen von den früheren öſterreichiſch
ungariſchen Kriegsſchiffen überlaſſen. Aber auch dieſes Zugeſtändnis
an Ftalien ſoll wieder einmal auf Koſten Deutſchlands erfolgen. Es
wird nämlich nur dann erfüllt werden können, wenn die von Deutſch
land für die Entente zu erbauenden Schiffe als Kompenſation Frank
reich überlaſſen. werden, wozu natürlich England ſeine Zuſtimmung zu
geben hätte, wie überhaupt England in allen Angelegenheiten, die in
Aix les Bains geregelt wurden, das letzte Wort zu ſprechen hat.
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W m TeeVor dem Rücktritt des ſranzöſiſchen Prüſidenten.
Paris 15. Sept. (WTB.) Wie der „Matin“ im Sperrdruck

mitteilt, hat ſich der Geſundheitszuſtand des Präſidenten der Republik
Deschanel am letzten Freitag merklich verſchlimmert. Jn Abgeord
netenkreiſen ſpricht man von der Möglichkeit ſeines unmittelbaren
Rücktritts. Der Miniſter des Jnnern hat ſich ſofort nach Aixles
Bains begeben, um den Miniſterpräſidenten Millerand von der Lage
zu unterrichten. Soſort nach ſeiner Rückkehr wird ſich der Miniſter
rat mit n Angelegenheit beſchäftigen. Wie das „Journal“ dazu
mitteilt, rechnet man damit, daß im Laufe der nächſten Woche eine Zu
ſammenberufung des Parlaments zu einer außerordentlichen Tagung
erfolgt, in der der Rücktritt Deschanels und das Dekret über
die Einberufung der Nationalverſammlung vorgenommen werden ſoll,
die verfaſſungsgemäß innerhalb 48 Stunden nach dem Rücktritt des
Präſidenten zuſammentreten muß.

Zur engliſchen Vergarbeiterbewegung.

Amſterdam, 15. Sept. (WTB.) „Telegraaf“ meldet aus Lon
don, daß ſich die Ausſichten auf eine Regelung der engliſchen Berg
arbeiterbewegung verbeſſern. Die „Times“ veröffentlichen einen Brief
Smillies, in dem dieſer kategoriſch in Abrede ſtellt, daß der Kampf der
Bergarbeiter um die Sozialiſterung gehe und politiſchen Charakter

trage. r eMilitäriſche Ehren für Giolitti.
Paris, 15. Sept. (T.-U.) Giolitti iſt geſtern nach Jtalien

abgereiſt. Bei ſeiner Abreiſe von Aix-les-Bains wurden ihm militä
riſche Ehren erwieſen und italieniſche und franzöſiſche Nativnallieder
geſpielt.

Ruſſiſche Gchmiergelder abgelehnt.

Amſterdam, 15. Sept. (WTB.) Laut „Telegraaf“ hat die
Direktion des „Daily Herald“ beſchloſſen, die von der ruſſiſchen Regie
rung angebotene Unterſtützung von 75 000 Pfund Sterling nicht anzu
n en nd den Redaktenr Meynel, der das Geld angenommen hat,
zu entlaſſen.

Niederlage der demokraten in Rordamerika.
London, 15. Sept. (WTB.) Lant „Telegraaf“ meldet die

„Times“ aus Waſhington, daß die Demokraten bei den örtlichen
Wahlen im Staate Maine eine vernichtende Niederlage erlitten haben.
Der republikaniſche Gouverneur wurde mit einer Stimmenmehrheit
von 60 900 Stimmen gewählt Alle Kongreßmitglieder und alle Be
hörde von Maine werden republikaniſch ein. Die Unbelkebtkheit
Wilſons ſcheint an der Niederlage der Demokraten ſchuld zu ſein.

überſfall eines engliſchen Poſtzuges in Irland
Berlin, 15. Sept. (W2B) Nach einer Havas- Meldung aus

London iſt geſtern früh der Poſtzug, der die geſamte engliſche Poſt für
Dublin und Cork enthielt, überfallen und die Poſt weggenommen
worden.

Untergang eines Kohlendampfers.

Aarhus, 15. Sept. (T.-U.) Der mit Kohlen von Neweaſtle
unterwegs befindliche Dampfer „Memel“ iſt überfällig. Man
fürchtet, daß er während des letzten Sturmes in der Nordſee unter
gegangen iſt.

Deutſchland und der Völkerbund.
Rom, 14. Sept. Giplitti hat von Lloyd George in Luzern

die ſofortige Aufnahme Deutſchlands und Sſterreichs
in den Völkerbund verlangt und erklärt, daß dies das einzige
Mittel ſei um aus dem Chaos herauszukommen. Lloyd George hat,
wie jetzt erſt bekannt wird, ſich dieſem Verlangen Giolittis zum Teil
angeſchloſſen und erklärt, wenn Deutſchland und Oſterreich weiter ihren
guten Willen bei Erfüllung des Friedensvertrages zeigen, der Aufnahme
dieſer Staaten im Laufe des kommenden Jahres nichts im Wege ſtehe.
Die durch die amtliche Veröffentlichung über die Zuſammenkunft Gio-
littis mit Lloyd George zutage getretene Enttäuſchung iſt nach dieſer
informatoriſchen Aufklärung aus der Umgebung Giolittis einer gün-
ſtigen Auffaſſung gewichen In politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß
Giolitti in Lugern die gemäßigte Behandlung der durch den Friedens
vertrag“ von Verſailles noch zu löſenden Fyxagen durchgeſetzt habe.

Vertagung der Konferenz von Genf?
Lugano, 15. Sept. Nach dem „Corriere della Sera“ ſoll Gis

litti dem Verlangen Frankreichs zugeſtimmt haben, die auf den 24. Sep
tember vorgeſehene Konferenz in Genf zu vertagen.

Der Zuſammentritt des Völkerbundes.
London, 14. Sept. Wie das Reuterſche Bureau erfährt, wird

Leon Bourgois Vorſitzender der Verſammlung des Völkerbundes
ſein, die am Donnerstag in Paris zuſammentritt. England wird
durch den Lebensmittelminiſter Fiſher vertreten ſein. Neben dem
polniſchlitguiſchen Konflikt und dem Bericht der internationalen Ju
riſtenkommiſſion über die Alandsinſeln ſteht auf der Tagesord
nung die Frage von Eupen und Malmedy; man erwartet aber,
daß der Bericht über die Alandsinſeln in dieſer Sitzung nicht zur
Sprache kommen wird, ſondern in der Sitzung am 20. Oktober inBrüſſel. Für Schweden gehen nach Paris Branting, Baron Mark und
v. Würtemberg, für Finnland Donner, Enckell und Jdman, die finni
ſchen Geſandten in London, Paris und Kopenhagen.
Neuer Proteſt wegen der Durchfuhrverhinderung

Genf, 15. Sept. Der „Temps“ meldet, daß der fransöſiſche
Votſchfter im Auswärtigen Amt, in Berlin neuen Proteſt er
hoben habe gegen die gewaltſame Verhinderung der
DHurchfuhr von Munitionsſchiffen im Kieler Kanal.
Die Pariſer Botſchafterkonfereng wird ſich mit der Stellung von Scha
denerſatzanſprüchen zu befaſſen haben.

Die deutſche Handelsflotte zum Verkauf geſtellt.

42 Paſſagierdampfer, 106 Frachtſchiffe.
London, 14. Sept. Nach amtlicher Mitteilung hat Lord

luftrage der Schadenerſatzkommiſſion den Verkauf der
d ausgelieferten Handelsſchiffe an

Wie der Premierminiſter im Unter
es ſich um ekwa zwei Millionen
die England zugefallen ſind, das heißt
und etwa 106 Frachtſchiffe.

zeichnis erſichtlich, zum Teil um
die den Ruhm deutſchen
Den Reigen eröffnet nach
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ch unter den Verkauf geſtellten Schi der rakor“ „Kal2 Auguſte ittoria „Zeppelin?, „Prinz Friedrich Wilhelm
„Bremen“ u. a. m. Die erſte Ankündigung des Verkaufs der deutſchen
Handelsflotte hat bereits ein Maſſenangebot an Offerten gezeitigt.

Der Kampf im Hſten.

Die Polen in Riga.
Die Polen ſcheinen den Ehrgeiz zu haben, nach ihren noch nicht

ſo en militäriſchen Siegen nun auch noch beim diplo
matiſchen Friedensgeplänkel in Riga beſondere Siegeslorbeeren zu
pflücken. Sie machen dazu einen ſcharfen Offenſivvorſtoß. Die Richt
linien, die den polniſchen Unterhändlern nach einem Beſchluß des
Landesverteidigungsrates nach Riga mitgegeben wurden, ſind eine
außerordentlich ſchroffe Ablehnung aller bisher bekundeten bolſchewiſti-
ſchen Wünſche. Uber die wichtigen Tr des Beſitzes Wilnas, der
inneren und der äußeren Regelung der Verhältniſſe in der Ukraine
und über Oſtgalizien verbitten ſich die Polen einfach jede Diskuſſion.
Ein Nachgeben der Sowjetvertreter in dieſen Fragen wäre eine ſchwere
diplomatiſche Niederlage für ſie. Der Umfall Englands, neuerdings
durch die Ausweiſung Kamenews aus London unterſtrichen hat ſowieſo
chon die Stellung der Sowjetdelegierten in Riga bedenklich erſchüttert.
roßdem iſt e n daß die Sowjetvertreter, geſalbt mit allem

l e her Diplomatik, in Riga erſcheinen werden, um dort
aus den Falten ihrer Toga eine Antwort auf die polniſchen Richt-
linien herauszuholen, die genugſam erkennen laſſen wird, daß Rußland
durchaus noch nicht geſonnen iſt, ſich als Beſiegter zu fühlen und ſich
a wichtigen wirtſchaftlichen und politiſchen Jntereſſen in den Rand-
taaten beſchneiden zu laſſen.

Der polniſche Heeresbericht.
Aus dem Generalſtabsbericht der polniſchen Armee vom 18. d. Mts.
Bereiche von Sokal erreichten unſere Truppen die Linie

iſtinopol-Sokal. Nördlich Sokal brachen wir nach heftigem h
den Widerſtand des Feindes und n den StudzionkaFluß.
Unſere Abteilungen haben Chovinczew, Uscilug, und Byskupice beſetzt.
Weſtlich Kow el haben wir trotz hartnäckigem Widerſtande des Feindes
den Ort Maciejow genommen. Jn der Gegend von Szitale undStepanki wurden wiederholte Angriffe fünf volſhewiſtiſcher egimenter

abgewieſen und der Feind z. flüuchtartigem Rückzuge gezwungen. Diede in dieſem Abſchnitt betrug 182 Gefangene und drei Maſchinen

re.

Die e Friedensbedingungen für Finnland.
Paris, 15. Sept. Ein Moskauer Funkſpruch meldet, daß

Kerjenſen, der ruſſiſche Friedensdelegierte in Finnland, der ſinniſchen
erung folgende Hauptfriedensbedingungen mitgeteilt habe:
Sowjet Rußland tritt Finnland den Teil des Gebietes von

Petſchenga ab, der Zutritt zum Arktiſchen Meer gibt. Finnland erhält
ein ausgedehntes Gebiet und freie Verbindung mit Norwegen. Seiner
ſeits Finnland Gebiete von Oſtkarelien an Rußland ab.

Friebdliche e zwiſchen Lettlandg und Litanen.owno,, 14. Sept. Auf die letzte Note Sapiehas antwortete derlitaniſche Außenminiſter unter nochmaligem Hlnveis darguf, daß
Litauen ſeine Neutralttätspflichten wicht verſeßt habe, Litauen ſei bereit,
die Streitfragen auf friedlichem Wege auf Grundlage des in Sapiehas
Note vom 9. September enthaltenen Vorſchlages zu erledigen. Die
Delegierten würden am 14. September in Kalwaria eintreffen.
Litauiſcherſeits würden die Feindſeligkeiten am 13. September ein
geſtellt werden.

Politiſche Veberſicht.

e Arbeiterhewegung in Jtalien.
Die „Agenzig Stefani“ meldet: Am Freitag, Sonnabend und Sonn

tag wurden die direkten Züge Rom Mailand durch Arbeiter W freier
Strecke angehalten, um die Truppentransporte zu verhindern.
Polizeimannſchaften, die ſich in den Zügen befanden wurden vom Eiſen
e ewaltſam entfernt. Der „Secolo“ meldet: Die Eiſen
bahner in Mailand, Turin, Bolognag und Genug haben beſchloſſen, ſo
fort den Generglſtreik zu proklamieren, falls die Truppentrans
porte aus Süditalien nach Svberitalien nicht eingeſtellt werden. Auch
in anderen Städten zeigen e Fälle von Gewaltmaßnahmen der Eiſen
bahner und radikalen Arbeiter.

Nachgeben der italieniſchen Regierung?
Wie der „Corriere della Sera“ berichtet, haben die Gewerkſchafts

r mit Giolitti konferiert. Eine der erſten Bedingungen, die ſie für
e Grundlage einer Verſtändigung aufſtellen, war die ſofortige

n der Truppentransporte und der Entſendungvon er ſhkee nach Oberitalien. Giolitti hat unter dem
Zwang der Umſtände der Forderung entſprochen.

ie die „Neue Zürcher e aus Matland berichtet, bildet der
Sieg der gemäßigten Sozialiſten bei der Abſtimmung am
Sonntag eine n ren der Taktik Giolittis, dem man nicht
Schwäche, ſondern kluge Vorausſicht nachſagen könne.

öchwelz.

Der Luftverkehr zwiſchen der Schweiz
und Deutſchland.

Bern, 15. Sept. Schweizeriſche Depeſchen-Agentur. Geſternunterzeichnete Bundespräſident Rolk a und der deutſche Geſandte
Müller ein vorläufiges Kbereinkommen, betreffend den Luftverkehr
e der Schweiz und Deutſchland. Das Ubereinkommen tritt n
vrt in Kraft. Es entſpricht im weſentlichen den bereits mit Frankreich

und England abgeſchloſſenen Kbereinkommen.

Schweden.

Aland den Schweden zugeſprochen.
Hamburg, 15. Sept. Die Hamburger Nachrichten“ melden

aus Kopen e Nach Bekanntwerden des Gutachtens der Jnternatio
nalen Juriſtiſchen Kommiſſion wurde von den Aländern die ſchwe-
diſche Flagge herd Es fanden große Feſtlichkeiten ſtatt, und
es wurde eine Huldigungsdepeſche nach Paris geſandt.

Deutſchland
Eine Gonderpartei des Mittelſtandes?

(Von unſerm Berliner Mitarbeiter.)
n der letzten Woche fand in Weimar die Jahresverſammlung

des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks ſtatt. An 600 Ver
treter des geſamten deutſchen Handwerks waren zuſammengekommen,
um zu den wichtigſten, das Handwerk betreffenden Fragen Stellung zu
nehmen; der Tagung wohnken Vertreter rer bürgerlicher Par
teien und der Reichs und Landesregierungen bei. Jm Mittelpunkt
der Tagung ſtand die Frage der Sozigliſierung bezw. Kommunaliſie
rung. Einmütig wurde jede auf das Handwerk bezügliche Sozigliſie
W verworfen, hingegen der geno ſenſchaftliche La ee ver uß

empfohlen. aänden des beDas Hauptrefereat hierüber lag in denkannten demokratiſchen Abgeordneten und Anwalt des Deutſchen Ge

noſſenſchaftsverbandes Crüger. Während nun in Weimar die berufe
nen Vertreter des Handwerks tagten und ſich darin in ihrer über
wiegende Mehrheit einig waren, daß eine r Abſonderung des

ewerblichen Mittelſtandes ſchädlich ſei und zur Einflußloſigkeit führe,hingegen eine angemeſſene Vertretung in den großen politiſchen Par

teien angeſtrebt werden müſſe, beſchloß in Berlin eine Verſammlung
von Mittelſtandsvertretern die Begründung einer neuen Wirtſchafts
partei des deutſchen Mittelſtandes“.

Die Führer dieſer Bewegung ſind die Berliner Stadtverordneten
Müller-Franken (nicht etwa zu verwechſeln mit dem früheren Reichs
kanzler dieſes Namens) und Drewitz. Man erinnert ſich des völligen
Mißerfolges der ſelbſtändigen Mittelſtandsliſten bei den Reichstagswahlen 1920 und auch in früheren Jahren. Zwar gelang es deſen

Sonderliſten, insbeſondere den. Demokraten Stimmen fortzunehmen
und dadurch die Eroberung eines dritten demokratiſchen Sitzes in
GroßBerlin zu verhindern, aber mit dem Erfolge, daß die Sonderliſte
völlig ausfiel und keinerlei Mandat erhielt!. Und wenn es nun

lich gelungen wäre, ein Mandat zu erlangen, wäre damit dem
elſtand geholfen Man weiß, daß in den Parlamenten nur

a Fraktionen etwas erreichen können. Die Hauptarbeit liegt
ekanntermaßen in den Kommiſſionen, in denen die kleinen Sonder-

grüppchen keine Vertretung erhalken können. Die Rolle eines der
artigen Abgeordneten und mag es auch ein Klub von zwei vder
drei ſein iſt überaus traurig; will er etwas Poſitives leiſten, ſo iſt
ex ſchließlich doch gezwungen, ſich einer großen Fraktion anzuſchließen.
Nur politiſch völlig ungeſchulte Köpfe können eine derartige Sonder-
gruppe bilden wollen, die nichts weiter als nutzlos verpulverte Energie
und Gelmittel darſtellt.
Nur im Anſchluß an eine große Partei vermag der Mittelſtand
e durchzuſetzen und ſich eine ſtarke einflußreiche Vertretung zu ver

jaffen. Jhrer ganzen Art und Beſchaffenheit nach, als Partei des
wirtſchaftlichen und rn Ausgleichs, dürfte die Deutſche demokra-
tiſche Partei hierfür beſonders geeignet ſein. Schon ſitzen in
ihren Reihen ſo namhafte Mittelſtandsvertreter wie Krü er-Hagen,
Herrmann-Reutlingen und Knieſt-Kaſſel, Bartſchat- Königsberg u. a.,
die es verſtanden haben, die Jntereſſen der gewerblichen Mittelſchicht
geſchickt und zielbewußt mit Unterſtützung ihrer Meer v wahr
zunehmen. Eine weitere Verſtärkung und Stüßung dieſer Abgeord
neten muß das Ziel ſein, nicht aber eine doch zur Totgeburt verurteilte
Sondergründung.

Aus den Parlamenten.

Der Reichswirtſchaftsrat
ſoll am 21. September zuſammentreken. Auf der Tagesordnung ſtehen
in erſter Linie die Berichte der Sozialiſierungskommiſſion über die
Kohlenwirtſchaft, dann die nende der Anträge des Außenhandels
über die Aufhebung der Außenhandelskontrolle und der Ausfuhr
abgabe. Ferner ſoll über den Aufbau der Wirtſchaftsorganiſation ge
mäß Artikel 165 der Reichsverfaſſung verhandelt werden. Endlich
wird der Reichswirtſchaftsrat Mittel zur Linderung der Notlage der
produktiven Stände zu finden ſuchen.

Erwerbsloſenfürſorge.
Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß hat Richtlinien für die Erwerbs

loſenfürſorge aufgeſtellt. Er verlangt ihre Regelung re Geſetz,beſonders durch eine et iel jeder werbslo e muß ſein, die Arbeitskraft der Sewerkaloſen produktiv zu

e ten. Der Weg dazu ſoll gefunden werden durch Vornahme von
otſtandsarbeiten, innere Koloniſation, Anreiz zur Gütererzeugung,

in den für den Maſſenbedarf arbeitenden Jnduſtrien, wie Schuh-
Textil-, Bauſtoffinduſtrie, Bereitſtellung von Mitteln für Wohnungs

wecke, Förderung der e ehe von Ferligfabrikaten, Beſchneidung un
erechtigt hoher Gewinne, beſſere Organiſation des Arbeitsnachweiſes,
eform der Ausfuhrabgaben. Die Sätze der Erwerbsloſenfürſorge

ſollen den Bedürfniſſen des Winters angepaßt werden.
Demokratiſche Preußenanträge.

Von den demokratiſchen Mitgliedern des Hauptausſchuſſes der preu
un Landesverſammlüng wurden bei der Beratung des Etats r
Volkswohlfahrt folgende Anträge geſtellt: 1. Die Staalsregierung wird
erſucht, nach dem Muſter von Württemberg und Baden bisherigeeder e re zur Verwendung für erholungsbedürftige e

adtkinder bereit zu ſtellen. 2. Die Staatsregierung wird erſucht, dien e des ter für delſye ugendherbergen tat
kräftig zu unterſtüßen. Bei der Beratung des Etats wurde von der
Regierung zugegeben, daß die Unterſtüßung der Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen auch nach der neueſten Erhöhung nicht voll aus
reiche. Die Reichsausgaben für dieſe Unterſtützungen betragen jährlich
ungefähr ſechs Milliarden Mark. Von demokratiſcher Seite wurde auf
das Eingehen von Einrichtungen der allgemeinen Fürſorge hin e
das größtenteils aus dem Mangel an Mitteln erfolgt. Die dempkra
tiſche Abg. Frau d beklagte im ren der Familienmütter,
daß die Stellen ausſcheidender Kriegsfürſorgerinnen m wieder be
z werden. Sie trat für die Bereitſtellung verſtärkter Mittel für die
allgemeine Fürſorge ein, a die Schaffung der Stellung eines vor
tragenden Rates an, die mik einer in der Wohlfahrtspflege erfahrenen
Frau beſetzt werden möchte.

Die Entſcheidung über den Mittellandkanal.
Der 24. Ausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung hat am

Dienstag mit 20 gegen 6 Stimmen die Regierungsvorlage über die
le des Mittellandkanals angenommen. Eine Ergänzung der

vorlage wurde durch den Beſchluß vorgenommen, daß ein Anſchluß
kanal zur Saale bei Bernburg oder einem anderen, hinſichtlich des Koſtenaufwandes und wirtſchaftlich der oberen Saale en

kommenden Gebiet unter Benutzung der Elbe und Saale gebaut
würde. Der Ausſchuß nahm folgende r ine an: „Den an der
Fortſetzung des Mittellandkanals nebſt Stichkanälen liegenden Ge
meinden erwachſen inſofern der anormalen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
durch die notwendig werdende Errichtung von Umſchlagſtellen und
e derartig hohe Koſten, daß dadurch ihre e n
eiſtungsfähigkeit nicht nur ſchwer bedroht, ſondern die Gefahr eines

ſinanziellen Zuſammenbruches herbeigeführt wird. Die ans
ebende Preußiſche Landesberſammlung erſucht daher die preußiſche
Staatsregierung, in Erwägung darüber einzutreten und geeignete Vor
ſchläge zu unterbreiten, in welcher Weiſe durch Darlehen und
Teuerungszuſchüſſe oder anderes die Gemeindeunterſtützung bei dieſen
Bauten gewährt werden kann.“ Der Ausſchuß nahm außerdem noch
den Antrag an, die e r zu erſuchen, den Grundbeſitzern und
Kleinbeſitzern, die infolge des Kanalbaues Land abtreten müſſen, nach
Möglichkeit Erſah an Land zu gewähren und dazu gegebenenfalls aus
den Domänen Land zur Verfügung zu ſtellen. Man kam überein, eine
dritte Leſung der Mittellandkanalvorlage im Ausſchuß vorzunehmen,
wordeg e die Fraktionen über ihre Stellungnahme ſchlüſſig ge
worden ſind.

Die Deckung der preußiſchen Beſoldungsvorlage.
e den Parteien der preußiſchen Landesverſammlung

errſcht Ubereinſtimmung, daß die Beſoldungsgeſetze noch vor den
ahlen verabſchiedet werden ſollen. Es ſollte aber eigentlich ſelbſt

verſtändlich ſein, daß die verfaſſunggebende Preußiſche Landesverſamm
lung dann auch die Deckung für die erhöhten Beſoldungsausgaben
ſchafft. Jm Finanzminiſterium wird augenblicklich eine Denkſchrift
vorbereitet, die die Sanjerung der preußiſchen Finanzen als
unbedingt notwendig nachweiſt, die aber vermeidet, beſtimmte Steuer
vorſchläge zu machen. Es ſt r heeoe parlamentariſch richtiger
und politiſch ergiellger, wenn bei der bevorſtehenden Beratung der Be
en die einzelnen Parteien auch genötigt werden, an dieeckung zu denken. Man darf annehmen, daß bei den bevorſtehenden

Beſprechungen zwiſchen der Regierung und den Parteiführern von
a des Finanzminiſters entſcheidendes Gewicht darauf gelegt wird,

aß die Beſoldungsgeſetze e gn verabſchiedet werden, ohne daß gleichzeitig Deckung geſchaffen wird.Der e e Haeniſch hat e in Kiel auch dahingehende An
deutungen gemacht.

r

Der Eiſenbahnerverband und die Erfurter Vorgänge.
Dresden, 14. Sept. Jn dex heutigen Nachmittagsſitzung der

Generalverſammlung des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes erſchien eine
Deputation aus Erfurt, um der Verſammlung perſönlich die
Vorgänge in Erfurt zu ſchildern, wo, wie berichtet Entente
munition zum Explodieren gebracht wurde. Aus der Verſammlung
wurde darauf eine Kommiſſion gewählt, die die Deputation anhören
und dann dem Plenum richt erſtatten ſoll. Ferner wurde ein
Dringlichkeitsantrag eingebracht in welchem die Generalverſammlung

die Entlaſſung der Erfurter Eiſenbahnarbeiter aufdas ſchärfſte verurteilt. Wörtlich heißt es dann in dem Antrag
weiter „Kommt die neutralitätsbrüchige Regierung der Forderung
nicht nach, ſo werden die Eiſenbahner ihre Solidarität mit den Ent
laſſenen durch alle zweckdienlichen Mittel zum Ausdruck bringen und
den Kampf, der ihnen vom Miniſter durch ſeine Haltung aufgezwungen
wird, aufnehmen.“ In einem zweiten Dringlichkeitsantrag beauftragt
die Generalverſammlung die Kontrollkommiſſion, daß ſie die UÜber-
wachung des Verkehrs nach wie vor nach den Richtlinien des Jnter-
nationalen Gewerkſchaftsbundes vornehmen ſoll, und daß ſie die
Richtlinien der Reichsregierung nur inſoweit anerkennt,
als ſie ſich mit den Richtlinien des Jnternationalen Gewerkſchafts-
bundes decken.

Hrovinz und Nachbarländer.
h. Halle, 15. Sept. Die Quäkerſpeiſung der Schul

kin der und unkerernährten Mütter hat wieder begonnen. Sie muß
aber bedeutend eingeſchränkt werden. Es können nur noch 4000 Per
ſonen täglich geſpeiſt werden. Die abgegebene Speiſemenge beträgt
täglich für ein Kind Liter, für ein Kleinkind o Liter und für eine
Mutter 9o Liter. Es werden nur Kinder zur Speiſung zugelaſſen,
die vom Stadtſchularzt dazu beſtimmt werden. Danach kommen nur
etwa der ſechſte Teil der Schulkinder in Frage. Ein Handelsmann
wurde durch Kriminalbeamte feſtgenommen, der Rennwetten auf eigene
Rechnung angenommen und zu e Zweck ſein Heim in einer Gaſt
wirkſchaft in der Franckeſtraße aufgeſchlagen hatte.

Weißenfels, 158. Sept. Nachts wurde der 68 jährige Arbeiter
Bäh r aus Wäahllh in der Nähe von Webau von zwei Männern an
gefallen ſchwer verletzt und ſeiner Barſchaft im Betrage von 3000
Mark beraubt. Bähr wollte ſich nach Bahnhof Weißenfels be
geben, um nach ſeiner Arbeitsſtelle Leung zu fahren.

Frankenhauſen (Kyfſfh.), 15. Sept. Der Handwerker Morawe
überfiel in Frankenhauſen am Kyffhäuſer aus Eiferſucht die Tochter
der Brücknerſchen Eheleute in deren Hauſe, verletzte ſie ſchwer dur
Meſſerſtiche und ſteckte dann das en et in Brand, um e
den Tod zu geben. Die gänzlich verkohlte Leiche fand man unter den
Trümmern.

t Delitzſch, 158. Sept. Eine Arbeits gemeinſchaft der
e hereibetriebe des Hreiſes Delitzſch mit dem Sitze in De

ſitzſch iſt hier gegründet worden. Die Vereinigüng, der ſofort 60 Flei
ſchereibetriebe beigetreten ſind, hat den Zweck der Regelung des An
und Verkaufs, Verwendung und Beſchaffung von Nebenprodukten und
Rohſtoffen, Schlichtung von wer zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern, Regelung des Frei ren a uſw.Deſſau, 15. Sept. Die Kriminalpoligze deckte Rieſenzucker
diebſtähle auf, die e Januar in den Zuckerrafftnerien zu Deſſau
und Alten verübt worden waren und zu großen Verluſten führten.
12 Perſonen wurden verhaftet und 45 unter Anklage geſtellt

Jena, 15. Sept. Die Proteſte gegen die vor einiger eit vom
Gemeinderate beſchloſſene Straßenreinigung (Kehrſteuer), die ein
ſeitig den Hausbeſitzern auferlegt wurde, haben ren weck
nicht verfehlt. In der Gemeinderatsſtßung zeigte v daß auch dieSozialdemokraten zu der Erkenntnis gekommen ſind, aß die Steuer in
der beſchloſſenen Weiſe nicht durchführbar iſt. Nicht nur die Höhe der
Kehrſteuer, ſondern auch der mit der Erhebung verbundene Schematis
mus, der in einzelnen Fällen zu empfindlichen Härten führen würde
zeitigte das Verlangen nach einer neuen Vorlage. Der Finanzausſchu
erhielt den Auftrag, eine andere Form zu ſuchen. Das kann er nakür
lich nür, wenn er an den n erhebliche Abſtriche macht.J Schmalkalden, 15. Sept. Der Vorſtand des Kreisbauernvereins

at beſchloſſen, der minderbemittelten Bevölkerung der Stadt Schmal
alden, die eine volle Eindeckung des Jahresbedarfes aus Mangel an
Geldmitteln und Auſbewahrungsräumen nicht e kann, Kar
nete einem Preiſe von 18 bis 20 C je Zentner aus
ſchließlich Anfuhr, zur Verfügung zu ſtellen.

Eine Million geſtiftet.
Helmſtedt, 14. Sept. Bei dem Bergfeſt der Gewerkſchaften

Hart Walbeck, Bartensleben, Buchberg und derChem. Fabrik W albeck, das heute nach ſiebenjähriger Pauſe wieder
Pera werden konnte, teilte der Vorſitzende der Grubenvorſtändeerhard Korte aus Magdebur mit, daß die genannten Kaligewerk
ſchaften für eine Penſ ons la ſe ihrer Angeſtellten und Arbeiter
ein Kapital von einer Million Mark geſtiftet haben.
Der Vorſtand des Bezirksverbandes der Deutſchen demokratiſchen

Partei im Regierungsbezirk Merſeburg
hielt kürzlich in Halle eine Sitzung ab. Gegenſtand der Verhand
lungen bildeten Organiſationsfragen, die Stellung zu anderen Par
teien und die innere politiſche Lage. Nach einer eingehenden
Ausſprache wurde zu dem letzten Punkt nachſtehende Entſchließung an
genommen:

Der Bezirksvorſtand erſucht die Reichsregierung, allen Ver
ſuchen, die Staatsautorität durch Hervortreten irgend einer Neben
regierung zu unterbinden, nachdrücklichſt mit allen Mitteln entgegen
zuwirken. Einen ſofortigen Abbau der Erwerbsloſenunterſtütßung
unter gleichzeitigem Eintritt für eine zweckmäßig zu geſtaltende
Arbeitsloſen Verſicherung ſieht der Vorſtand als dringend notwendig
an. Angeſichts unſerer finanziell und wirtſchaftlich überaus ge
fährdeten Lage erſucht der Vorſtand die Reichsregierung, für eine
intenſibere Ausnutzung und Heranziehung der Arbeitskräfte ein
zutreten. Die alsbaldige Durchführung des Antrages Delius-
Dr. Pachnicke, der vom Reichstag die Einſetzung eines Ausſchuſſes
zur Herbeiführung einer Vereinfachung und Verbilligung der
Staatsverwaltung fordert, hält der Vorſtand des Bezirksverbandes
für eine dringende Pflicht der Reichsregierung r

e

Merſeburg und Amgegend.
15. September.

Waffenablieferung!

Heute, am 15. September beginnt die Friſt der freiwilligen
Waffenablieferung. Die nächſten Wochen bis zum 1. November werden
eine Prüfungszeit für den ſtaatsbürgerlichen Sinn der Deutſchen ſein.
Selten iſt ein Geſetz unter ſo ſchwerem doppelten Druck der äußeren
und inneren Notwendigkeiten zuſtande gekommen, wie das Entwaff
nungsgeſetz. Denn nicht nur Verſailles und Spa haben Regierung
und Reichstag gezwungen, dieſes Geſetz zu erlaſſen, vor allem wurde
es gefordert, um den inneren Frieden des Landes zu ſichern. Jeder
Deutſche, der noch Militärwaffen hat, muß ſeine Pflicht tun, um
ſchlimmes Unheil von ſeinem Vaterlande abzuwenden. Er muß
ſeine geſetzliche Pflicht erfüllen und dieſe Waffen
abliefern. Der Entſchluß dazu iſt ihm leicht gemacht worden. Eine
weit verzweigte Organiſation der Ablieferungsſtellen gibt jedem, der
noch Waffen hat, die bequeme Möglichkeit, ſie abzuliefern. Für jedes
abgelieferte Stück werden 5 Wochen hindurch Geldprämien gewährt,
die bei der Abgabe bar ausbezahlt werden. Niemand hat dabei irgend
welche Fragen nach ſeiner Perſon oder der Herkunft der Waffe zu er
warten. Die Abgabe vollzieht ſich vollſtändig formlos, ohne daß
Legitimationen verlangt oder Namen feſtgeſtellt werden. Das Geſetz
ſichert jedem, der Waffen in der Zeit vor 15. September bis I. Novem
ber abliefert, völlige Straffreiheit wegen unbefugter Aneignung der
Waffen und wegen Zuwiderhandlung gegen die bisher erlaſſenen
Waffenvorſchriften zu. Möchten alle, die Militärwaffen im Beſitz
haben, in der angegebenen Zeit von den gebotenen Vergünſtigungen
Gebrauch machen, ehe ſie ſich nach dem 1. November harten Straf
beſtimmungen ausſetzen.

Für die Ablieferung von Militärwaffen ſind nach einer Bekannt
machung im heutigen, dem „Korreſpondenten“ beigefügten Amtsblatt
der Kreisverwaltung im Kreiſe Merſeburg folgende fünf
Abnahmeſtellen eingerichtet worden

1. Polizeiverwaltung Merſeburg Die Stadt Mer
ſeburg, die Ortſchaften und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Wallendorf, Meuſchau, Schkopau, Dürrenberg, Spergau, Leung
werke, Frankleben.

„Polizeiverwaltung Lauchſtedt: Die Stadt Lauchſtedt,
die Ortſchaften und Gutsbezirke der Amtsbezirke Niederclobicau,
Benkendorf und Holleben.

z. Polizeiverwaltung Schafſtädt: Die Stadt Schafſtädt
und die Ortſchaften und Gutsbezirke des Amtsbezirks Groß
Gräfendorf.

4. Polizeiverwaltung Lützen: Die Stadt Lützen, die Ort-
ſchaften und Gutsbezirke der Amtsbezirke Teuditz, Delitz a. S.,
Großgörſchen, Kitzen, Altranſtädt.

5. Polizeiverwaltung Schkeuditz: Die Stadt Schkeuditz,
die Ortſchaften und Gutsbezirke der Amtsbezirke Cursdorf, Alt
ſcherbitz, Papitz, Klein-Liebenau, Dölkau, Wehlitz.
Die Gemeindebehörden werden auf das im Amtsblatt veröffent

lichte Merkblatt zur freiwilligen Waffenabliefe-
rung“ noch beſonders hingewieſen

W

Die Verkürzung der Polizeiſtunde, die bereits für den 15. d. M.
erwartet worden war, wird zu dieſem Zeitpunkt noch nicht in Kraft
treten. Das iſt das einzige, was ſich in dieſer Frage augenblicklich
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mit Beſtimmtheit ſagen läßt. Vielleicht hat der Widerſtand der
Offentlichkeit und der beteiligten Kreiſe, insbeſondere der Gaſtwirte,
auf die Behörden etwas eingewirkt. Die Entſcheidung ruht beim
Miniſterium des Jnnern. Seitens der Behörden wird nicht mehr be
ſtritten, daß in der Hauptſache politiſche Gründe für den Plan der
Verkürzung der Polizeiſtunde maßgebend ſeien. Nachdem die öffentliche
Meinung ſich gegen eine ſolche durch gewichtige Gründe nicht gerecht
fertigte Verbeugung vor der Entente ausgeſprochen hat, mag die Re
gierung vielleicht ihren bisherigen Standpunkt einer Reviſion unter

n.

Zur Beachtung für ehemalige Militärperſonen. Vom Verſor
gungsaimt Weißenfels wird uns geſchrieben: Alle re Heeres
angehörigen werden darauf hingewieſen, daß alle Anträge: 1. in
Helmkehr- Angelegenheiten 2 n nachträgliche Beförderung und Ver
leihung von Orden und Verwun etenabzeichen, ſoweit ſolche überhaupt
noch zuläſſig ſind; 3. auf Entlaſſungsanzüge und Gelbvergütung hier-

x; 4. Abfindung mit rückſtändigen Gebührniſſen ab 15. d. M. an das
bwicklungsamt 4. Armeekorps in Magdeburg zu richten ſind und auch

von dieſem bearbeitet werden. Alle nach dem 15. September beim Ver
ſorgungsamt eingehenden Anträge bleiben un beantwortet

Das Abwicklungsamt des IV. Armeekorps in Magdeburg macht
bekannt, daß laut ügung des Reichswehr miniſteriums nach dem

Oktober 1920 außer an nach dem 51. Juli 1919 nete
Kriegsgefangene Eiſerne S J. und 2 Klaſſe nichtmehr verliehen werden dürfen. (Vergl. Anzeige

Mitteldeutſche Heimſtätte. Die Heimſtätte, Wohnun 8fürſorge
geſellſchaft der Provinz Sachſen, veranſtaltet von Ende Auguſt ab
einen Kurſus in einwandfrei erprobten Lehmbauarten (Patzen und
Stampfbau, Lehmſchindelfertigungſ. Der Kurſus dauert vier Wochen
unter Leitung von Fachleuten und mit ſtaatlicher Unter tützung in
Langenweddingen bei Magdeburg; es ſind bereits mehrere Lehmhäuſer
richtet nach dem Vorbild von Sorau. Den Teilnehmern wird
Stundenlohn gezahlt. Nähere Bedingungen ſind bei der imſtätte zu
fahren An 18 Ms indet eine Beſichtigung von Lehmhäuſern
ſtatt. Gezeigt wird Intereſſenten die Ausführung der Stampfarbeiten,
Herſtellung der Lehmſteine und das Anfertigen und Aufhängen der
Lehmſchindeln auf Dachkonſtruktion Abfahrk von Magdebur 12,18
mittags Sonntag den 26. d. Mts. findet eine zweite Beſichtigung
und Brandprobe des Lehmſchindeldaches ſtatt. Jn Berlin wurde
gleichzeitig ein Reichsverband der Wohnungsfürſorgegeſellſchaften“ ge

An der Spitze des Zentralorgans ſteht OberregierungsratRuſch vom Sächſiſchen Heim“, Stellvertreter Regierungsrat Metz
von der „Märkiſchen Heimſtätte“. Jn der erſten Sitzung wurde be
ſchloſſen. ne Erhöhung der unzureichenden Einheitsſahe für Be
willigung der Baukoſtenzuſchüſſe zu beantragen.

Wiedergültigkeit außer Kurs geſetzter Briefmarken. Die Frei
marken der Reichspoſt zu 2, 222, 9 und 722 waren bekanntlich zum

de des Monats Auguſt für ungültig erklärt worden, wurden aber
äter wieder zur Ergänzung von Poſtkarten uſw. zugelaſſen, während

je für Briefe, Druckſachen uſw. wer blieben. W ſie wieder
r gültig erklärt worden und werden zunächſt noch bis Endee Jahres allgemein zur Freimachung von Poſtſendungen

zugelaſſen. Auch der Umt an ber e ſollte mit dem
45. September aufhören, die Friſt iſt a enfalls bis zum Ende
des Jahres verlängert worden.

S Kein „Solbatenbrief“ mehr! Die Gebührenvergünſtigung für
Sendungen an Heeresangehörige iſt auf gehoben worden. Trotzwerden noch häufig icheſeetden geele Briefe mit dem Vermerk
„Soldatenbrief, Eigene Angelegnheit des Empfängers“ aufgeliefert.
Solche Sendungen werden dem Abſender, wenn er bekannt iſt, zur

reimachung zurückgegeben, andernfalls mit dem doppelten Porto
trage gustaxiert.

Umſahſtener bei Verſteigerun

er jetzt e

Bei Verſteigerungen wird
in der Regel ein Aufgeld zum Zuſchlagspreiſe erhoben, das e
z Beſtreikung der dem i nie entſtehenden Unkoſten dient. Über
ie ne t de M rge beſtehen Zweifel. Es wirdum Teil als Proviſton für die Vermittlung ange e und erſt am
ahresſchluß mit dem Satz der allgemeinen Umſatzſteuer verſteuert.

Eine berartige Auffaſſung iſt irrig Alles das, was der Verſteigerer
von demjenigen, der den Zuſchlag erhalten hat, vereinnahmt, ſt je
nach Art der verſteigerten e en umſatz- oder luxusſteuer-pflichtig. Eine Zerlegung des erſteigerungserlöſesin den Bielne
reis und eine beſondere Vermittlungsgebühr widerſpricht dem in
8 des Geſetzes enthaltenen Begrifff des Entgelts.

Warnung vor polniſchen Geldſammlern! Man ſchreibt uns:
Um den immer See und zahlreicher auftretenden polniſch geſinnten

eSammlern und Gefellſchaften wirkſam zu begegnen die nur Gelder
für polniſche, alſo deutſchfeindliche Zwecke ſammeln, ſehen wir uns

er zu warnen vor; J. Weſtöſtlicher Kulturbund, 2. Heimatbund,
Hermannsbund, 4. Zweckverband für Oberſchleſien und die Oſt

marken, 5. Aufbauzentrale, 6. Heimatſchutz, 7. Zentralſtelle für ſoziale
Volksaufklärung, 8 Vereinigung zur Erhaltung des Deutſchtums in
nationalgefährdeten Gebieten, 9. Hilſswerk für unſere unterernährten

nber, 10. Deutſcher Schutzbund für Jn- und Auslandsdeutſche,
11. Verband gegen den Bolſchewismus, I2 Berliner Privat- Kredit

enoſſenſchaft, ſrüher Berliner Märkiſche Geſellſchaft vom grünenen Beim Auſtreten ſolcher Agenten bitten wir, unverzüglich
unſere Ortsgruppe Bürgergarten 18 und die Polizeiverwaltung
zu benachrichtigen.

Hansſammlung m unſere notleidenden oberſchleſiſchen Lands
lente. Am 19. d. Mts findet in Merſeburg eine Hausſammlun ſtatt,
deren Erlös zum großen Teil den aus ihrer oberſchleſiſchen Heimat
vertriebenen Landsleuten ſowie der dortſelbſt durch die polniſche Be
ſahung und s Terror in bitterſte Not geratenen See
zu helfen beſtimmt iſt. Denket daran der Winter ſteht vor der ür,
eine große Anzahl von Haus und Hof vertrieben, ihrer Verdienſt
möglichkeiten, nur weil ſie Deutſche ſind, beraubt, irren wohnungsund brotlos in der Welt herum und ſind der bitteren Kälte ausgeſett!
Darum richten wir die dringende Bitte an alle, weiſt keinem Flücht
ling die Tür, wenn er ſich durch einen Flüchtlingsſchein vom dortigen
Landrat oder mit einem Ausweis von den „Vereinigten Verbänden

imattreuer Oberſchleſter“ legitimieren kann. Arbeitgeber
le gewillt wären oder in der Lage ſind ſolchen Leuten ren oder

Arbeit zu geben, werden gebeten, der hieſigen Ortsgruppenleitung
Bürgergarten 18 Mikteilung zu machen.

Hbſtviebe wurden in vergangener Nacht in einem Grundſtück
der Malzerſtraße überraſcht. Die Hunde der n n
Lärm, wodurch auch der polizeiliche Wachdienſt ſofort in Tätigkeit
trat. Da auf Anruf der eine Dieb auf einen Polizeibeamten ſchoß,
machte auch dieſer von der Waffe Gebrauch. Leider verfehlte der
Beamte in der Dunkelbeit ſein Ziel. Unter Zurücklaſſung der ge
machten Beute flüchteten die Diebe drei Perſonen durch die
dachbargrundſtücke nach der T kere wo ſie dann ſpurlos ver
chwanden orber waren die Diebe auch im Gartengrundſtück
unſeres Geſchäftshauſes wurden hier aber ſofort bemerkt und, da ſie
auf Anxuf Reißaus nahmen, durch e verſcheucht

Feſtgenommen wurde in der i hle ein Soldat, der ſeit
einigen Tagen aus ſeinem Garniſonort Wurzen flüchti Er hieltſich im Leunawerk auf, wo er aus den Baracen einen e tn und
eine Solbatenkiſte geſtohlen hatte. Er wurde von der Polizei dem hie
ſigen Garniſonkommanbo übergeben

S Deutſcher Rentnerbund. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit wird
nochmals darauf hingewieſen, da morgen, Vonnerstag, den ſ. d. M.,
nachmittags 8 Uhr, im Tivoli die Verſainmlun zur Grünbung einer
Ortegruppe für ügae und e a ſtattfindet.

S Ein Evangeliſcher Volksabend wird am kommenden Sonntag,
gbenbs 8 Uhr, im Dom abgehalten. Unter Mitwirkung von Frau
Landesrat Bothe, Lyzealdirektor Seele, des Ba chvereins und
des Domchors ſowie des Domorganiſten Sch um an n, verſpricht
der Volksabend ein beſonders ſtimmungsvoller zu werden. Unſer all
gemein geſchätßter Superintendent Prof. Bithorn wird über „Gott
ad de Gegenwart ſprechen Am Ausgang werden Gaben für
Oberſchleſten erbeten.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Verbandes der Regierungs
und Finanzſupernumerare veranſtaltete kürzlich im Halben Mond
eine Mitgliederverſammlung, die ſich eines gutenKulturvberſekretär Nebel dielt einen Vortrag über die derzeitige Lage

der Beamten und Beamtengewerkſchaftsbewegung Zum Schluß
wurde folgende Entſchließung einſtimmig gefaßt „Die Ortsgruppe
Merſeburg erhebt auf das entſchiedenſte Einſpruch gegen den
Referentenentwurf über die Beamtenvertretungen und lehnt ihn als
Vergewaltigung der Beamtenſchaft unbedingt ab. Sie verlangt vom
Verband daß er ſich energiſch und mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln dafür einſetzt, daß den Beamtenvertretungen ein Mit
beſtimmungsrecht zugeſtanden wird, wie es den Betriebsräten durch
das Reichsgeſetz vom Februar 1920 gewährleiſtet worden iſt.

Liederabend (93 Bildungsabend) im Schloßgartenſalon, Mon
tag den 27. September abends 8 Uhr. Frau Charlotte Bo t he wird
Lieder von Robert Franz ſingen. Die Klavierbegleitung hat Lehrer
Fritz Buſch übernommen. Den einleitenden Vortrag hält Profeſſor

Beſuches erfreute.

Bithorn. Die Lieber ſind ſo gruppiert: 1. Natur: a) Tageszeiten
Wald (Lieder von Eichendorff, Roquette), v) Jahreszetten (Geibel,
Lenau, Bodenſtedt); 2. Menſchenleben: a Der Liebe Leid (Hemans,
Eichendorff, Wolfg. Müller), Der Liebe Luſt (Rückert, Geibel, Wolf-
gang, Schröer). Es wird mit großer Freude begrüßt, daß auchRobert van z auf unſeren Bildungsabenden einmal zur Geltung

kommt. Nummeriete en e die zum Eintritt berechtigen, ſind
im Herzog Chriſtian zu haben (ſiehe Anzeige.

r

Polizeihund Prüfung.
Der Verein für deutſche Schäferhunde, Sitz München, Ortsgruppe

Merſeburg und Umgegend, wird am 18. und 19. September dieſes
Jahres, und zwar am 18. September eine Jugend-Veranlagungs
Prüfung ihrer Junghunde und am 19. September eine Polizeihund-
(Dreſſur) Prüfung von fertig ausgebildeten Schäferhunden veranſtalten.
Bei dem heutigen Bedürfnis, ſagen wir beinahe der Notwendigkeit
jedes einzelnen ſeine Perſon und ſein Eigentum gegen gewalttätige
Übergriffe zu ſchützen, wird jedem Beſucher der Polizeihund Prüfung
ſo recht die Nützlichkeit und Notwendigkeit eines gut ausgebildeten
Schäferhundes vor Augen geführt werden. Außerdem iſt für jeden
Kenner weſentlich, unſere ſchönen deutſchen Schäferhunde beobachten
zu können mit welcher Fertigkeit, Luſt und Liebe zur Sa e jeder
einzelne Hund arbeitet und den gegebenen Befehlen ſeines Führers
nachkommt.

Die Jugend-Veranlagungs Prüfung iſt mehr eine interne Sache
der Vereinsmitglieder. Die Polizeihund- (Dreſſur) Prüfung dagegen
ſoll uns den fertigen, gebrauchsfähigen Schäferhund in allen Stunden
und Vorkommniſſen bei Gefahren Unglügsfällen, Diebſtählen und
Mordtaten pp. zeigen. Jm Intereſſe der Allgemeinheit, der Polizei
und Genbarmeriebeamten ſowie der Behörden und einzelnen Beſitzern
von Schäferhunden iſt dieſe Polizeihund- Prüfung mit Genugtuung
zu begrüßen und wäre zu wünſchen, daß der Verein die nötige tat
kräftige Unterſtützung aller ſich hier intereſſierenden Behörden, Kor
porationen und Hundeliebhaber fände.

Beteiligt ſind bei der Poligeihund Prüfung außer Hunden der Orts
gruppe Merſeburg auch Hunde von Berlin Chemnitz, Leipzig uſw.
Sie n daher, ſehr intereſſant zu werden Wir wünſchen der
Vereinsleitung zu dieſem Tage rege Beteiligung ſeitens des Publikums
und ſchönes paſſendes Wetter Die Beſucher der u n
werden gebeten, keine Hunde mit auf den Platz zu ringen und ſi
völlig den Anordnung der durch farbige Roſetten kenntlichen Ordner
des Vereins und der ſonſtigen Polizei und Gendarmerie unter
zuordnen, damit Unglücksfälle vermieden werden. Die JugendVer
anlagungsprüfung beginnt Sonnabend den 18 September 8 Uhr
nachmittags, die Polizeihund- Prüfung Sonntag den 19 September
8 Uhr morgens.
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Das Amtsblatt der Kreisverwaltung,
das der heutigen Ausgabe des Merſeburger Korreſpondenten beigelegt
iſt, bringt wieder eine Reihe wichtiger beachtenswerter Bekannt
machungen, u. a. Anordnung betr. das Verbot der Ausfuhr von
Pferden aus der Provinz Sachſen, Aufhebung des Ausfuhrverbotes
für Hülſenfrüchte und Buchweizen, Bekanntmachung zur Durchführung
der Waffenabgabe, viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen wegen der
Maul und Klauenſeuche, Beſtätigung von Gemeindevorſteher- und
Schöffenwahlen, Bekanntmachung betr. Aufhebung der öffentlichen
ehe e rſhhſting und Bekanntmachung betr. Textilnotſtands
verſorgung.

je Erneuerung des Pohhezuges Il letzte Viertelfahr
ſoll nach einer Verfügung des Reichspoſtminiſteriums in der
Zeit vom 15. bis 20. September ſtattfinden. Damit
die pünktliche Zuſtellung unſeres Korreſpondenten keine
Unterbrechung erfährt und die vrdunngsmäßige Bearbeitung
durch die Poſtanſtalten ermöglicht werden kann, bitten wir
ſämtliche Poſtbezieher in ihrem eigenen Jntereſſe, die Be
ſtellung nicht am letzten Tage zu erledigen, ſondern ſofort beim

zuſtändigen Poſtamt vorzunehmen.

Vier Regeln zur Erſparung von Leuchtgas.

Schränke die Gasbeleuchtung ſoweit ein, daß nur in dem tatſäch
lich benützten Zimmer Acht brennt.

Erſeße große Brenner durch kleinere und benutze nur heile, durch
ſichtige Zylinder und Schirme. Matte Glasſachen nehmen Licht weg.

erwende keine beſchädigten Glühkörper“ Sie verrußen den
Brenner und beſchädigen den Zylinder.

Regle die Luftzufuhr am Brenner. Bei dem zurzeit gebräuchlichen
Gas wird es ſich meiſt um eine erhebliche Verringerung der Luftzuſfuhr
handeln, die man am beſten durch Uberwinden von Papiermanſchetten
über den Luftſpalt erreicht.

e

Ein Vorſchlag zur Vermeidung von Stenerhinterziehungen.
Jn der heſſiſchen Kammer hat der ſozialiſtiſche Landtagsabgevrd

nete Lang einen dringlichen Antrag gegen die Steuerhinterziehung
eingereicht, nach welchem die Regierung bei der Reichsregierung ver

langen ſoll, daß ſofort andere Zahlungsmittel geſchaffen
und das bisherige Geld eingezogen wird. Nicht abgelieferte
Gelder ſollen für wertlos erklärt werden, auch das deutſche Geld im
Auslande. Der Antrag bezweckt, die Kriegsgewinnler, Schieber und
Wucherer zur Beſteuerung heranzuziehen, da, wie begründend geſagt
wird, die meiſten ihr Geld ins Ausland verſchleppt oder zu Hauſe ver
ſchloſſen hielten.

Deutſche demokratiſche Partel.
Der Ortsverein Merſeburg der Deutſchen demokratiſchen Partei

veranſtaltet am Donnerstag abend im Gaſthof zur grünen Linde einen
Vortragsabend, wo Geſchäftsführer Dr. Rademacher über das
Reichsnotopfer und ſonſtige Steuerfragen ſprechen wird.
Bei der Notwendigkeit, nach Möglichkeit durch praktiſche Beiſpiele die
Ausfüllung der Steuererklärung zum Reichsnofopfer erleichtern zu
helfen, machen wir die Intereſſenten auf dieſen Abend beſonders
aufmerkſam

Frecher Raubüberfall in Bündorf.
Bündorf, 18. Sept. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag

iſt auf den Gemeinbevorſteher Seibicke hier ein frecher Raub
überfall verübt worden. Begünſtigt durch die ländliche Unſitte, die
Grundſtücke nicht abzuſchließen, drangen kurz nach Mitternacht zwei
maskierte Männer in das Gehöft ein, ſchlichen ſich in die Schlafſtube
des Gemeindevorſtehers und machten hier Licht. Der Uberfallene war
wehrlos und wurde unter Vorhalten von Revolvern gezwungen auf
zuſtehen und den Geldſchrank aufzuſchließen. Den darin liegenden
Barbetrag von 1400 Mark nahmen die Räuber an ſich, forderten
dann den Gemeindevorſteher auf, den Schrank wieder zuzuſchließen und

ſich ins Bett zu legen. S. mußte alles ausführen, worauf die Räuber
das Licht wieder löſchten und verſchwanden. Sofort aufgenommene
Nachforſchungen blieben ergebnislos. Anſcheinend handelt es ſich um
dieſelben Raubgeſellen, die vor einiger Zeit in einem Grunddorf einen
ähnlichen Raubüberfall auf einen Landwirt verübten, wo ihnen über
4000 A in die Hände fielen

S Lauchſtedt, 14 Sept. r haben in der Nacht zum Frei
tag beim Gutsbeſißer Zanke-Schotterey zwei Hammel ge
ſt o hlen und in der Nähe des Ortes an der Straße nach Teutſchen
thal abgeſchlachtet. Die Felle wurden dortſelbſt aufgefunden

s Corbetha, 14. Sept. Sonntag mittag ſprach Abgeordneter
Delius in Wengels dorf in einer öffentlichen Verſammlung des
Deutſch- demokratiſchen Vereins über „Demokratie und Vater
land Der Redner verurteilte die Gehäſſigkeit im Wahlkampfe und
ſchilderte, wie der Verſailler Friedensverkrag in unſer Wirtſchaftsleben
eingreift. Nur ein einiges Deutſchland ſei imſtande, die ungeheure Laſt
des verlorenen Krieges zu tragen. In beherzigenswerter Weiſe trat

Abg. Delius für die s ein und ermahnte alle, unſere deut
ſchen Brüder mit allen Mikteln zu unterſtüßen, da bei dem Verluſte
r ein Wiederaufbau Deutſchlands unmöglich iſt. Dann
gab der Redner noch Aufſchluß über ſeine Stellung zu den verſchieden
ſten Beamtenfragen. Er wandte ſich gegen das Wucherer- und Schieber
unweſen, das wir nur bekämpfen können, wenn jeder Einzelne dabei
mithelfe und dieſes nicht etwa noch unterſtütze. Weiter ſprach er über
die ſoziale Wirkung der neuen Steuergeſetze und betonte das Eintreten
der Deutſchen demokratiſchen Partei für die Schonung der kleinen Ver
mögen und des Betriebskapitals, ferner für Bewilligung langer Zah
lungsfriſten bei Landwirtſchaft und kleinen Rentnern. Abg. Delius
betonte die Notwendigkeit des Steuerabzuges und erläuterte ierbei
eingehend die finanzielle Lage unſeres Staates. Der Redner ſchilderte
die ſchwierigen Verhältniſſe unſeres Vaterlandes, es e er
vorwärts zu kommen, wenn unſere Gegner kein Einſehen hätten. Er
führte aus Liege auch die Zukunft beinahe troſtlos vor uns, ſo wollen
wir nicht etwa die Hände in den Schoß legen und denken, es nützt uns
doch nichts, ſondern jeder muß an ſeinem Platze ſeine Pflicht tun, um
unſer Vaterland trotz alledem wieder empor zu bringen. Mit dieſer
Mahnung ſchloß Abg. Delius ſeine Ausführungen. Reicher e
wurde ihm züteil, der bewies, daß er allen aus dem Herzen geſprochen
hatte.

Turnen Spiel Sport.
Amtliche Mitteilung des Ausſchuſſes für die Jugend des Saalegaues

im V. M. B. V.
Infolge von Spielverlegungen war es noch nicht möglich, den

Vereinen die Terminliſten zuzuſtellen, daher geben wir nachſolgend den
Spielplan für den 18. und 19. September bekannt:

18. September 1920.

Klaſſe II. Klaſſe III.4,00: 96IIa--Bor. II. (98.) 4,00: 981III--96III. (Bor.)
4,00: Wack. Il 981IL (96.)
4,00: V. f. L. M. II 96IIb. (Hoh.)

19. September 1920.
Gruppe IV (Jugend.)

Klaſſe Ia. e Ib.10,30: 96Ia--Bor. l. (Sportfr.) 10,30: Amm. Hoh. I. (Pr.-M.)
10,30: 98I-—Sportfr. I. (Wack.) 10,30: Pr. M. I Robg. I. (V. f. L.)
10,30: Wack. I-Fav. I. (96.) 10,30: Kom. Ia-G. Tv. (Robg.)
10,80: V. f. L. M. 961Ib. (Hoh.) 10,30: Sp. V. N. I Röſſ. I. (Kom.)

Klaſſe I. Klaſſe III.10,80: Bor. Il 6lla. (Wack. 9,00: Bor. IIIe-96IIa. (Wack.)
10,80 9,00: 981III--Wack. III. (96.)Sportfr. III. SHoh. II Wa. II. (V. f. L.-M.)

Gruppe V (Knaben).

l I Klaſſe Ib.10,80: Pr. H. Ia--Kom. e9,30: 96 Bor. I. (Fav.9,30: Wack. I Fav. I. Wor) 10,30: Jahn G. Tv. I. (Pr.-H.)

10,30: Ol. Pr. H. Ib. (G. Tv.)
Die Spiele auf dem Platze des V. f. L 96 am 19. September

finden nicht ſtatt, da 96 den Platz zu dem Hockey-Turnier e
Das Alter der Jugend iſt erhöht, und zwar ſind e Juge
ſpieler, welche nach dem 31. Dezember 1962 geboren ſind, berechtigt, an
den Spielen teilzunehmen. Das Knabenalter bleibt beſtehen und ſind
diejenigen, welche nach dem 30. Juni 1906 geboren ſind, ſpielberechtigt.
Die Stammannſchaften ſind unter Berückſichtigung der Altersgrenzen
beſtimmt bis r Sonnabend den 18. September dem Schriſtführer
Herrn Otto Kühn, Halle a. S., Geiſtſtraße 18, einzureichen.

Judem wir hoffen, daß wir eine glatte Abwickelung der Herbſt
ſerie für die Jugend und Knaben zuſtande bringen, bitten wir ſämtliche
Vereine um die weitgehendſte Unterſtützung o daß die Herbſtſerie vor
Beginn der kalten Jahreszeit erledigt iſt. Perlitz, Obmann.

Gerichtsverhandlungen.

Vor dem Münchener Volksgericht fand am Diens
tag wiederum ein Hochverratsprozeß ſtatt und zwar gegen den
18fährigen Kommuniſten Detterbeck, bei dem vor kurzem eine Liſte
gefunden worden war, die Namen von Mitgliedern der Reichswehr,
Einwohnerwehr und Sicherheilspoligei enthielt, von denen einzelne
durch ein Kreuz beſonders gekennzeichnet waren. Die Erhebungen
ergaben, daß die gekennzeichneten Perſonen bei Gelegenheit eines
neuen Linksputſches in Haft genommen werden ſollten. Das Gericht
verurteilte über den Antrag des Stagtsanwaltes hinaus den Ange
klagten zu einer Zuchthausſtraſe von 122 Jahren.

Vermiſchte Nachrichten.
Felſeneinſturz auf der Jnſel Möen. Wie aus Kopenhagen S

meldet wird, erfolgte in der Nacht zum Sonntag bei Liſelned auf der
däniſchen Jnſel Möen r ein Felſeneinſturz, durch den der be
kannte Abſchnitt mit der „Nonnenbank“ und der „Baroneſſenbank“ ins
Meer ſank. Er bildet ſetzt eine Halbinſel von 258 Hektar Die Ur
ſache des Einſturzes erblickt man in einer Unterminierung der Kalkſen durch unterirdiſche Quellen

n im Hamburger Hafen. Montag abend kurz nach 7 Uhr
h auf bisher unaufgeklärte Weiſe in den Deutſchen Kohlen und
Kokswerken am Jndiakai ein Feuer, das in kurzer Hort eine denn
rer annahm. Der Schaden wird auf anderthalb Milltonen
geſchätzt. Es ſcheint Brandſtiftüng vorzuliegen.

Mord und Selbſtmord einer Wahnſinnigen. Wie aus Würz-
burg gemeldet wird, hat die Dienſtmagd Kump in einem Wahnſinns
anfall die fünfzigjährige Haushälterin Grünewald ermordet und
o n durch Gas vergiftet. Die Leiche der Ermordeten wurde
n einem Sack eingenäht aufgefunden

Bombenexploſion im er Nach einer Havasmeldung
aus Barcelona iſt dort während eines Konzerts eine Bombe,
die unter einen Seſſe c gt worden war, explodiert. Es wurden
18 Perſonen verletzt, von denen zwei geſtorben ſind.

Straßenbahnerausſtand in Stettin. Stettin iſt ſchon ſeit einerWoche ohne S wehn da ſich die Straßenbahner im Ausſtand be

finden. Auch der n e dauert noch an. Wie in der
letzten Stadtverordnetenſitzung feſtgeſtellt wurde, ſind e den Streik
der Kohlenarbeiter, die dem Transportarbeiterverband ange chloſſen ſind,
allein an Hausbrandkohle mehr als 200 000 Zentner für Stettin ver
loren, da die Waggons von hier aus nach anderen Orten geleitet wer
den mußten

Dreißig Menſchen durch eine Dynamit Exploſion getötet. Die
„Times“ meldet aus Lima: 6000 an Bord von Schiffen in der Bucht
von Callav befindliche Kiſten mit Dynamit ſind infolge unvorſichtiger
Behandlung explodiert. 30 Perſonen wurden getötet und
mehrere Hundert verletzt. ie Eiſenbahnanlagen im Hafen
wurden ernſtlich beſchädigt.

Autounglück. Auf der Landſtraße von Rengsdorf, nach Ober
bieber bei Neuwied fuhr ein mit fünf amerikaniſchen Soldaten be
ſetztes Auto gegen einen Baum. Zwei Soldaten wurden bei dem
Zuſammenprall getötet und einer ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich Dienstag mittag
in der Maikäferkaſerne in der Chauſſeeſtraße in Berlin. Dort waren
beim Waffenmeiſter eine Anzahl Handgranaten abgegeben worden, mit
deren Sortieren der 27 Jahre alte Wachtmeiſter der Sicherheitspolizej
Viktor Felix ipp a und der 23 Jahre alte Unterwachtmeiſter Albert
Hermann Stenzel in einem Nebenzimmer beſchäftigt waren. Plötz.
lich ertönte aus dem Zimmer eine Detonation, zahlreiche Fenſterſcheigen
wurden zertrümmert und das Zimmer zum Teil demoliert. Als Be
amte in den Raum eindrangen, fanden ſie Lippa tot am Boden liegen.
Neben ihm lag ſchwer verwundet Stenzel, der nach Anlegung von
Notverbänden nach dem Krankenhaus geſchafft wurde. Beim Sor
e e e r explodiert, aus welchen Urſachen, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden

An ffalten der Selbſtmord. Die Geliebte des Prinz
die Tänzerin Hildegard Plaumann, auf deren Zeugnis hin 3 rinz
am Dienstag in der Scheidemannſchen Verlenmdnngsaffäre ver r
wurde, beging laut „Vorwärts“ im Kokginranuſch Selbſtmord.
Heute ſollte ſie Prinz gegenübergeſtellt werden.

Veranutwortlichfür den politiſchen Teil Franz Röhner; für Provinz, ren Schmitt:
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



J Frauen

reinigt und scheuert alle Geräte
aus Porzellan, Emaille, Holz, Metall,

Glas, Stein, Marmor usw.

Bestes herfür Haushalt, Gewerbe Industrie.

Vorzüuglicher Herdputz.
Deberall erhältlich.

Henkel Cie., Düsseldorf.
Fabrikanten von „Sil u BHenkel's Bieich- Soda.

r See des eeeee Nr. 948/6. 20
P. A. v. 15. 6. 20 dürfen nach dem 1. 10. 20 u an nach
dem 31. 7. 19 zurückgekehrte Kriegsgefangene) E. K. I. und
II. Klaſſe nicht mehr verliehen werden.

Später eingehende Anträge auf Verleihung eines E. K. I.
und II. Kl. und auf Nachprüfung abſchlägiger Beſcheide müſſen
zurückgewieſen werden, da das Reichswehrminiſterium als letzten
Termin den 1. 10. 20 beſtimmt hat.

Abwickelungsamt IV. A.K.
Abteilung Ha.

laſſen ſich nicht täuſchen durch ſo
oft
I Präparate.

Regelſtörung, Gtochun
nur meine auch in verzweifelten
Fällen

Mittel.
und mir dankbar ſein.

Verſ. mit Garantie, vollk. un
ſchädlich, andernfalls Geld zur.
Wirkung in 2 Tagen.
lich Dankſchreiben über ſchnelle

angebotene meiſt wertloſe
Beſtellen Sie bei

erprobten wirkſamen
Sie werden überraſcht

Diskr.

Täg

und ſichere Wirkung.
Fr. A Lemke. Hamburg 332,

Grindelallee 149, I.

Schenken Sie mir nur ein ein
ziges Mal volles Vertrauen,
wenn die monatliche Regel
ausbleibht. Meine durch viele
Dankſchr. anerkannt guten Mittel
ſind von ſchneller, überraſchender
Wirkung; vielfach ſchon am
nächſten Tage. Vollk. un
ſchädlich (behördlich geprüft) mit
Garantieſchein, ſonſt Geld zurück.
Diskr. Verſand. C. Ahmling,
Hamburg 45, Hühnervoſten 121

Freiwill. Berſteigerung.
Sonnabend, den 18. d. M., von 10 Uhr vorm. an,werde ich im „Shüringer Hof“ hier folgende Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Baxzahlung verſteigern, als
1 Piano (Ritter), 1 Mahagoni-Bettiſch mit Marmor
platte, 1 re e mit Marmorplatte, 1 Nuß-
baum e Nußbaum Damen Friſiertoilette,
1 großer Stahltiſch, 1 Plüſchſofa, 6 gepolſterte Plüſch
ſtühle, 1 vv. Tiſch, 1 Schrank, 1 Teppich, 1 Ziehlampe,
2 Spiegel mit Konſole und Marmorplatte (davon einer e
mit 2 m hoher Spiegelſcheibe im Werte von 1500 Mk.),
verſch. Bilder, div. hölz. und eiſ. Bettſtellen m. Matratze
1 Kommode, mehrere Stühle, 1 Chaiſelongue, 1 Regulier-
ofen, 1 Schneidernähmaſchine, 1 Schneiderpuppe, 1 Bade-
wanne, 1 Kindernähmaſchine, 2 Taſchenuhren,lampe, 1 Fahrrad (Doppeſſitzet), div. Kleidungsſtücke,
Bettbezüge, Kiſſen und Gardinen,
Treppenläufer ſowie verſch. andere Wirtſchaftsgegenſtände

Beſichtigung 1 Stde. vorher. Alb. Franke, beeid. Auktionator

zu Ansneneeiſen

in ganz vorzüg
Gummbereiſungen licher Qualität

Garbidlampen u Erſatztetle Carbid
Kſent

Max Sohneider, Merseburg

Schmale Str. 14. Teleph. 479

Anferen Herren Rübenlieferanten geben wir

bekannt, daß die diesjährige Rübenkampagne am

Donnerstag, 30. September 1920
Anſere Rübengbnahmeſtellen werdenbeginnt.

am 20. d. M. eröffnet.
Die Rübengeld Nachzahlungen fürs letzte

Jahr erfolgen in den nächſten Tagen durch die Poft

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

600000800
Schütz en Sie

Mustöpfe
Fleischtöpfe
Gurkentöpfe
Milchtöpfe
Kochtöpfe

empfiehlt die Handlung für
keramiſche Erzeugniſſe

Albert Junge, Merſeburg,Schmale Straße 11.

Achtung! 2 Achtung!
große Transporte J ſtarker
behrrgs-Ieitervanen

T
Holz- und Spielwaren -Geſchäſt
Fr. Böniſch, Johannisſtraße.

Jeden Poſten

alte Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle des „Merſe

burger e

San Steinbrand des Weizens,
treifenkrankheit der Gerſte,

ſowie Vogelfraß

durch

Allein Verkauf:

Eduard Klauß,
Windberg 3.

S

In Friedensquahtät:
gar. reiner Leinölfirnis kg Mk.gar reines Bleiweiß in Oel
Ia Fußbodenlack
Ia MöbellackEmaille-Weißlack a

für innenSiccativ, fein, hell
Stauböl für Fußböden
Streichferlige Farben auf Wunſch, bil ügſt, empfehlen

Fritz u. Hermann Dietrich
16-- 18 Telefon 173

1 Gas

S Geldſchränke, Kaſſetten
Wauerſchränkeſoß liefb.
Preisl ümſ. H. V. Stein
bach, Mühlhauſen178 Th.

S B.(. Preussen E. V.

Herseburg
d

Donnerstag:

Die Lebungstage
auf unſerem eigenen Sportplatze

ſind für unſere Abteilungen wie folgt feſtgeſetzt:
Montag: Damen Abteilung.

Dienstag Herren Abteilung (Jußbalh).
Mittwoch:

SFreitag: Jugend Abteilung (Jußbalh.
Sonnabend Knaben Abteilung (Fußball).

16.
im

Suen
Kreisverein i Merſeburg.

a Mitglieder Verſammlung an

Deutſche

emokrat. Partei

Am Donnerstag, den
d. M., abends 8 Uhr findetSaale „Zur grünen Linde

Fauſtball. Geſchäftsführer Dr.
Leichtathletik.

S

9

S
9

S

S
J

O
S
S
J

9Reich
ſpricht über das

chsnotopfer un Steuerfragen.

e

Rademacher, er, Halle

in den meiſt Fäll. b. Rhenmg Jn

fluenza, Lungenkatarrh, Aſthma,
Huſten, Nerven Herz, FrauenMagenleiden, Hautjucken durch
Dampf-, Licht, Fichtennadel-,
Moor-, kohlenſaure Bäder, Rot
u. Blaulichtbeſtrahlung, Maſſage

Johannisbad,
Johannisſtr. 10, 1 Min. v. Markt

unſchädlich Verkauf in Merſe

9
9

S

S

Alle Mitglieder und Parteifreunde werden zu
dieſer Verſammlung eingeladen. Der Vorſtand.

ſesees

h

Garantie
e

a. Jtöhe, Brut (Miſſen b. Menſch

und Tier m. pat. geſch. Mittel
„Bckolda“. Für Wunden

S

burg bei Fr. Freygang,
Große Ritterſtraße 7.

zirka 10 m lange

trotz der miedrig geſtellten Preiſe

Rahatt,

welche beim Verkauf in Abzug
gebracht werden.

„Schügtze

Der Vorſtand.

T MSonntag, den 19., und Montag, den
20. September, von 2 Ahr ab im

Gr. Preis u. Königsſchießen
Jm Saale

Großer Ball!
Wozu freundlichſt einladen

nhaufe“:

Der Wirt.

Karuſſell- u. Schießbuden-Belnſtigung!

Evangeliſcher
Voltsabend.

Gonntag, den 19. September,

abends 8 Uhr im Dom.
1. Einzelgeſänge (Frau Bothe

und Lyzealdirektor Seele);
2. Chöre (Bachverein und

Domchor)
3. Hrgel (Bomorg. Schumanw).

Anſprache
Gottund die Gegenwart.

Profeſſor Bithorn.)
Am Ausgang werden Gaben

für Oberſchleſien erbeten.

u renfür Miete, Dinsen Pacht
hält vorrätig

besehältsstelle des

„Hersehurger Aorrespondent“.

Alte Henen u Danen-

füldüte werden el
in moderne Jormen umgepreßt,

gereinigt und gefärbt.
Annahmeſtelle:

Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.n in Denn

Zellſtoffgewebe, Meter 2 Mk.,
mit bunter Kante Meter 3 Mk.,

erſetzt vollſtändig die
teuren Gardinen.

Verſand gegen Nachnahme.
len rauenetratenn

zum Moderniſieren und Gar
nieren ſowie Umpreſſen

nimmt an
Tiefer Keller 4

zum Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann
Brühl 6,

Roßſchlächterei,
Fernruf Nr. 264,

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Spiralbohrer,
Gewindebohrer,
Reibahlen (neu)

in allen Größen zu kaufen geſucht.

Otto Knorr, Halle Saale,
Schillerſtraße 35.

Ausgelämmtes

Da rr e endL. Bahnhofſtr. 8a

e

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Berbreitung im „Merſeburger
e

anie A. S
Wörmltzer Strasse 12

Fernruf 1193
Wein- und Feinkost-

Versandhaus

Seit Kurzem versende ich
meine herrlichen

Haloren-Würstehen
in Dosen Konserviert) nach
Halberstädter Art wieder
und Kann ich Ihnen darin
viel bieten. Verlangen Sie
bitte sofort Preisliste.

Fabrikbeſitzersſohn,
23 J. g., verm., angen. Außere,
wünſcht die Bekanntſchaft einer

geb. jg. Dame aus bürgerl. Fam.
zw. ſpät. Heirat. Ang. m. Bild, w.
u. ſtr. Diskr. ſofort zurückfolgt,
unter 2138 an die Exp. d. Bl

Heirat.
Bäcker, 30 Jahre alt, ſucht die
Bekanntſchaft eines jungen
Mädchens, auch junge Witwe,
mit etwas Vernög. zwecks bald
Heirat. Angebote wenn möglichſt
mit Bild unter 2104 an die
Exped. d. Bl.

Viele vermög. Damen wünſchen
ſich bald glücklich zu verheiraten
Herren, wenn auch ohne Dermög
erhalten ſofort Auskunft durch
„Union“ Berlin, Poſtamt 37.

Beſſ. nett. jg. Mädchen, 18 J
ſucht die

J Bekanntſchaft
aufr chtiger luſtig. Jreundin.
Ang. unt. 2128 a. d. Exp. d. Bl.

J. ſ. vorm. geſ.

Tanzſtunde Leung.
Gaſthof „Zum heitern Blick“.

J Nächſte Tanz Unter
richtsabende Z. u. Schüler
aufnahme Montag u. Donners
tag abends 28 Uhr.

Mit Hochachtung

G. Töppner und Frau,hre eMünnehenl

Montag, den 27. Sep
tember, abends 8 Uhr im

Schloßgarten Salon
Lieder-Abend!
Lieder von Robert Franz

Geſungen von Frau Char
J lotte Bothe. Klavierbeglei-
tung von Herrn Fritz Buſch.
Einleitender Vortrag von
I Herrn Profeſſor Bithorn.
Flügel Steinway Sons
aus der Klavierhandlung
des Herrn B. Döll, Halle a. S.
Numerierte Liedertexte, die
h zum n berechtigen, zu

3 M. und 2 M. im „Herzog e

Chriſttan“. hDie Leitung
der Bildungsabende.

Hutpreſſerei Böker Schulze eNichttänzer,
22 J. a., ſucht Bekanntſchaft
hübſcher junger Dame von
17--20 J. Angebote nur mit
Bild, welches ſofort zurückgeſandt
vird, unter 2117 in der Exp.e Blattes niederlegen. Ber
ſchwiegenheit ehrenwörtlich zu
geſagt. Anonym zwecklos

Röte hessbre HNtre

wünſcht ſich wieder zu ver
heiraten mit Vierzigjährigem.
Ang. unt. 2130 an die Exp. d. Bl.

Kaufm. Beamter
eines Geiſeltalwerkes wünſcht
mit Herrn oder Dame zwecks

Mabala- lin

Halle a. Saale
Ab 17. September:

Kriminal-Film in 26 Akten, 6 Abteilungen, fortlaufend,
jede Woche 1 Abteilung

Daneben erstklassiges Beiprogramm

Gg. Konversatton-
in Verkehr zu treten. Angebote
unter 2139 an die Exped. d. Bl.
Tägl. 25 ſ zu verdienen. Näh.
bis im Proſp. Joh. H.Schultz, Adreſſen Eöln7s5

Jung. Kaufmann,

W Handler und Hauſierer
„Kraft“ (konkurrenzlos, Fri

eben für Kernſeifenpulver

edensware) in Pfund Paketen.
Bin zu ſprechen Donnerstag, den 16. September, 11 bis

5 Uhr im Hotel „Zur gold. Sonne“. Kurt e
als Reiſender geeignet, ſofort
geſucht. Angebote unter 2132

b an die Expedition d. Bl.

Junger Mann, aus beſſerer
Familie, welcher Luſt hat, als

Lanoranf
zu lernen, wird eingeſtellt.

Paul Marckſcheffel Co.
Anſt., ehrl., zuverläſſiges

ädchen,

Broschüren,
für Gesehasfts ung Priwatpedart sowie

Formulare
Kontobücher usw. liefert bel biiligster
Breisstellung in moderner u. geschmack-

yougr Hus fünrung

Zeitschriften,

nicht unter 18 Jaähren, welches
2 in Stellung war, zum1. Oktober e Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.Auſwartung

Preußerſtr. 13. e
(gelb,Hund gugelaufen

Buch
Th. Rössner,

Kleine Ritt

Setzmaschinen-Betrleb

und Akzidenz Druckerei

im

Merseburg S.
erstraese 8

Elgene Buchbinderei

Gegen Koſten abzuholen
Kötzſchen 68 1 Tr.



Zeilage zum „Merſeburge

Möglichkeiten der Stunde.
Die Andacht in den unabhängigen Verſammlungen iſt durch einen

Mißton geſtört. So töricht es war: eine heilige Begeiſterung, eine
inbrünſtige Hoffnung, eine kindliche Gläubigkeit lebte doch in den Tau
ſenden von Arbeiteraugen, die an den routinierten Verkündern der
eintönig formelhaften linksradikalen Heilslehre hingen. Man meinte
manchmal in ferne Jahrhunderte, in fremde Erdteile entrückt zu ſein
ein ſchlauer, berechnender Prieſter verkündetete einen ſeltſamen Kult,
und alle jubelten ihm zu. Ein Zauberwort wirkte, in ſeiner tieferen
Bedeutung ſo wenig erfaßt wie alle Zauberformeln: Diktatur des
Proletariats! Es hätte auch anders laufen können. Aber in den
letzten beiden Jahren konzentrierte ſich in ihm alle Sehnſucht einer
im tiefſten wurzelloſen Klaſſe.

Nun kamen die Führer von Moskau zurück. Viele ſind enttäuſcht,
denn ihre Prieſterwürde ſteht in Gefahr. Und ſie ſprechen in kalten
und harten Worten von dem Wunderland und ſuchen die Jlluſion zu

zerſtören. Weicht der Bann? Nicht bei allen! Denn das
Menſchenherz hängt an ſeinen Glauben mehr als am Leben. Aber der
Zweifel wird ſich doch bei vielen einniſten. Jſt die Stunde gekommen,
in der die vertriebene Menſchenkraft der Vernunft, der ruhigen Über
legung, auch bei ihnen wieder in ihre Rechte eingeſetzt werden ſoll?

Die Gläubigen der unabhängigen Sozialdemokratie haben in den
Zeiten ihres wirklichkeitsfremden Träumens viel zu denken verſäumt.
Die Nachrichten aus Rußland hätten ſie, wenn ihnen nicht die Myſtik
ihre Lehre die Sinne verwirrt hätte, längſt nachdenklich ſtimmen
ſollen. Wir leben in einer Zeit, in der die Verwirklichung des So
zialismus mindeſtens überall zu ernſthafter Diskuſſion ſteht. Für
die Arbeiter hängt alles davon ab, daß ihre Gedanken Werbekraft be
ſitzen. Die radikalen Sozialiſten haben ſich und die ganze ſozialiſtiſche
Lehre unſagbar bloßgeſtellt. Sie hätten auf die Gegengründe eingehen,
die praktiſchen Erfahrungen in Rußland und in der deutſchen Sozial
politik berückſichtigen, ihre Doktrin fortbilden und die Verwirklichungs
möglichkeit ihrer Anſichten dauernd erweiſen müſſen. Einige kluge
Mehrheitsſozialiſten haben in dieſer Richtung beachtenswerte Anſätze
gemacht; doch bleiſchwer hing auch an dem Flug ihrer Gedanken das
Gewicht der orthodox-marxiſtiſchen Agitation. So dient man nicht
einer Bewegung, die nicht mehr zur Parteibildung führen, ſondern
die Welt erobern ſoll.

Es iſt ſehr einfach und gedanklich nicht koſtſpielig, den Haß gegen
den „Bourgeois“ ohne jede Variation zu predigen. Warum berück-
ſichtigte man die Erfahrungen, die Lenin mit ſeinem Kampf
gegen die Bourgeviſie ſchon im erſten Jahre ſeiner Herrſchaft gemacht
hatte, in keiner Weiſe, obwohl ſie aus den Schriften der bolſche
wiſtiſchen Führer ſelbſt zu erſehen waren Warum identifizierte man
immer noch Bourgevoiſie und kapitaliſtiſche Klaſſe, obwohl die ſozialen
Wandlungen und die Verarmung des gebildeten Mittelſtandes offen
kundig waren Wer ſich einmal als ehrlich Suchender, ohne im Nebel
der Heilslehre zu ſtehen, in eine linksradikale Verſammlung verirrte,
ging bald, ſei's in müder Enttäuſchung, ſei's in grenzenloſer Ver
achtung dieſes weltfremden Feſthaltens an veralteten Erkenntniſſen,
ſeiner Wege. Der Arbeiter hätte ſich fragen müſſen, welchen Eindruck
s auf jeden vernünftigen Menſchen machen muß, wenn Führer die

t. über Deutſchland erſtreben, deren Sprach- und Denkſchatz5 f einige abgedroſchene Phraſen beſchränkt. So kommt man in

einem Lande mit einer ſtarkgefügten, obwohl nicht durchaus kapita-
liſtifch intereſſierten bürgerlichen Mehrheit weder parlamentariſch noch
terroriſtiſch jemals zum Ziel.

Die Arbeiterſchaft unterſchätzt immer noch die Schwierig-
keiten einer zweiten Revolution trotz aller bitteren Putſch
erfahrungen. Jm November 1918 genoß die Sozialdemokratie ein
großes Anſehen in allen Kreiſen, gerade weil ſie jahrzehntelang ſo
ernſthaft bekämpft worden war. Jnzwiſchen hat der Sozialismus,
weil der entſchloſſenſte Teil ſeiner Anhängerſchaft vernünftigen Über-
legungen abgewandt war, im Kampf der Geiſter ſchlecht beſtanden und
ſehr an Achtung verloren. Es hilft nichts: gedanklich iſt der Sozialis
mus verſumpft. Und das dumpfe, doch etwas theatermäßige Grollen
der Maſſen wird von der inzwiſchen ebenfalls machtpolitiſch vrganiſier
ten Gegnerſchaft kaum mehr beachtet.

Wer ſiegen will, tut gut daran, die letzten ſtrategiſchen Erfahrungen
genau zu ſtudieren und, wenn es not tut, den Feldzugsplan zu
ändern. Rußland kämpft erſtmals den gewaltigen Kampf um die
Verwirklichung des Spozialismus. Atemlos ſollten die deutſchen So
zialiſten jede Etappe dieſes Kampfes verfolgen, um jeweils ihre Taktik
den neueſten Erfahrungen gemäß zu ändern. Sowjetrußland hat ſich
im Kampfe zwar nicht mit den einheimiſchen Kapitaliſten, aber mit
zwei anderen bürgerlichen Klaſſen, den Sachverſtändigen und den
Bauern, verſtändigt. Gibt das nicht zu denken

Die Kampfanſage der Arbeiterſchaft an die geſamte bürgerliche
Klaſſe iſt eine ſinnloſe und nutzloſe UÜberhebung. Die
Führer, die in der heute ungleich ſchwierigeren Lage das Beſte für
ihre Klaſſe erzielen ſollen, ſind ſo gut zur Korrektur des alten marxiſti
ſchen Feldzugsplans berechtigt, wie irgendein militäriſcher Führer in
der Schlacht veraltete papierne Befehle mißachten darf.

Wachen die Arbeiter heute auf aus den phantaſtiſchen Jlluſionen
Zerſtiebt der allzulange geträumte Traum der Diktatur? Dann
mögen ſie in dieſer kritiſchen Stunde kühle Rechner werden. Was
hat es für einen Zweck, ſich mit der Feindſchaft des ganzen Bürgertums
zu beladen, nur weil Marx und ſeine Schüler höchſt unvollkommene
Vorſtellungen über die ſoziale Gliederung des deutſchen Volks im 20.
Jahrhundert beſaßen So gefährdet man nur den Erfolg der eigenen
Bewegung. An das Allheilmittel einer radikalen Sozialiſierung z. B.
auch auf dem Lande glaubt doch kein Einſichtiger mehr. Aber weder
das Vorhaben einer gemeinſchaftlichen Nationaliſierung noch einer
weitgehenden Sozialpolitik macht die dramatiſche Geſte des Fehde
anſagens an die ganze Welt notwendig, das zu den noch alle kultur
erhaltende Kräfte und damit viele gute Jdealiſten ins gegneriſche Lager
treibt.

Wir geben zu: die ſchnelle Entwicklung der Verhältniſſe in Ruß
land und Deutſchland war geeignet, der deutſchen Arbeiterſchaft die
Sinne zu verwirren. Jetzt iſt die Stunde der Nachdenk-
lichkeit gekommen. Jetzt werden ſich auch die Geiſter ſcheiden.
Wer unter den Führern noch einen Funken Verantwortungsgefühl und
Liebe zum Volke in ſich fühlt, wird ſeinem Gefolge den entſagungs
pollen Weg zur Vernunft voranſchreiten. Vielleicht wird dem
Anderen zunächſt noch eine urteilsloſe Menge zujubeln, in naher Zu
kunft würden ſie, wenn ſie durchdringen würden, als die Schuldigen
am Zuſammenbruch der Arbeiterbewegung verflucht ſein.

Doch auch der Bürger ſteht in dieſen Tagen vor einer großen
Entſcheidung. Nicht minder töricht und übel beraten als der Radika
ſismus des Uw Kurzes iſt ſein radikales Beharren. Der Bürger, der
in unſerer Zeit der Beſchäftigungsſchwierigkeiten ſich an ſatten Witzen
über die Erwerbsloſen pergnügt, der von den Gründen der tiefinner
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lichen Unzufriedenheit und Wurzelloſigkeit der Arbeiter keine Ahnung
hat, weil er ſich in die Lage ſeiner nichtbeſitzenden, der Arbeitsfreude
beraubten Brüder nicht hineindenken kann, iſt genau ſo unſympathiſch
wie der bolſchewiſtiſche Phraſenagitator mit der fliegenden Stirn.
Jene „bürgerlichen“ Führer, die in den letzten Jahren ihre Anhänger
gegen die ſozial politiſchen Verſöhnungsmaßnahmen
der Demokratiſierung von Staat und Wirtſchaft aufhetzten,
ſind genau ſo Vertreter eines kuxzſichtigen Klaſſenegoismus wie die
linksradikalen Herven. Sie gefährden wie dieſe die Kultur, indem ſie
dem Bolſchewismus Agitationsſtoff zuführen. Wenn übrigens die
Arbeiter heute beſonnener werden, können ſie dem reaktionären Lager
jene in Deutſchland nicht ſeltenen Köpfe entziehen, die nicht aus Ver
ſtändnisloſigkeit, ſondern aus ehrlichem Beſorgtſein dieſe Reihen ver
tärkten. Die Entradikaliſierung der einen Seite ſchwächt die andere.

Denn das iſt die große Möglichkeit der Stunde: die Neu
ſchaffung einer ſtarken Mitte. Nicht im parteimäßigen
Sinn, denn was liegt an Grenzen der Parteien Auch handelt es
ſich nicht um eine Mitte der Unentſchiedenheit und Lauheit. Was wir
nötig haben, iſt die Sammlung aller ehrlichen und beſonnenen Geiſter,
aller jener, die in ernſter Arbeit des Denkens und Ausführens den
Fortſchritt zur Verſöhnung und zum Aufſtieg erzwingen wollen, den
Demagogen nie erreichen. Schauen wir uns doch die Führer an, die
uns mit haßverzerrten Worten in den letzten Jahren zum Abgrunde
führen; nötig iſt es, daß ſich alle jene ſammeln, die von ehrlicher
Liebe zum Volke erfüllt ſindn.

Die Lage im Reiche.
Die U. S. P. in der Provinz Sachſen für Moskau.

Aus Halle wird uns berichtet-
Jn zahlreichen Städten der Provinz Sachſen und der angrenzenden

Gebiete ſtimmten Konferenzen und Mitgliederverſammlungen der Un
abhängigen für den Anſchluß an Moskau.

Die Mansfelder U. S. P. für Moskau
Eine Konferenz der U. S. P. des Mansfelder See und

Gebirgskreiſes beſchloß gegen zwei Stimmen den Anſchluß an
die Dritke Internationale Eine Mitgliederverſammlung der Eis-
lebener U. S. P ſtimmte ebenfalls gegen nur wenige S kimmen dem
Anſchluß an Moskau zu.

Die Mannheimer U. S. P. und Moskau.
Der Mannheimer „Volksſtimme“ zufolge hat ſich eine Vertrauens

männerkonferenz der Mannheimer Unabhängigen mit 83 gegen 47
Skimmen für den Anſchluß an die Dritte Internationale entſchieden.
Auf einer Parteiverſammlung dagegen entwickelten ſich ſo heftige Aus
einanderſetzungen, daß man ohne Beſchluß auseinanderging.

Die Enttäuſchung über SowjetRußland.
Die „Hamburger Nachrichten“ berichten aus Kopenhagen Wie aus

Helſingfors berichtet wird, kehrten von den 250 vor einem Monat nach

Rußland ausgewanderten deutſchen Arbeitern 90 nach Nor
wegen zurück. Sie berichten, daß die Verhältniſſe in Ruß
land ſo ungünſtig ſeien, daß ſie bereits nach einer Woche die
Arbeit hätten niederlegen müſſen. Die Bolſchewiſten
ſuchten ſie zum Bleiben zu zwingen, indem ſie ihnen die Zuſatzrationen
für Arbeiter entzogen. Sie mußten ihre Kleider verkaufen, um nicht
zu verhungern. Schließlich gelang es ihnen, mit Hilfe des Roten
Kreuzes über die Grenze zu entkommen.

Bildung eines Gewerkſchaftsringes deutſcher Arbeiter, Angeſtellter
und Beamter

Am Sonnabend und Sonntag fand in Frankfurt a. M. der Bezirks-
tag des Allgemeinen Eiſenbahnerverbandes für den Bezirk Frankfurt
a. M. ſtatt. Am Sonnabend ſprach in einer Eröffnungsrede in der
Gewerbeſchule der Landtagsabgeordnete Riedel-Charlottenburg über
die politiſchen und rechtlichen Verhältniſſe der Eiſenbahnbeamten und
zarbeiter und über die Unwirtſchaftlichkeit der Eiſenbahnbetriebe. Der
Redner teilte mit, daß der Verband Sachverſtändige mit der Ausarbei
kung von Wiedergutmachungsvorſchlägen betraut habe. Nach dem Ge
ſchäftsbericht, der in der Delegiertenverſammlung am Sonntag erſtattet
wurde, iſt die Mitgliederzahl im letzten Jahre auf über 6400 geſtiegen.
Mit dem HirſchDünckerſchen Gewerkverein und dein Gewerkſchäftsbund
der Angeſtellten hat ſich der Allgemeine Eiſenbahnerverband zu einem
Gewerkſchaftsring der deutſchen Arbeiter, Angeſtellten- und Beamten
verbände zuſammen geſchloſſen. Dieſer Gewerkſchaftsring wird in allen
größeren Orten Ortsverbände bilden und wird als driktgrößte Arbeit
hehmergruppe mit den freien und chriſtlichen Gewerkſchaften auftreten.
In einer Entſchließung wendet ſich der Bezirkstag gegen das Akkord-
verfahren im Eiſenbahnbetrieb, das als unpraktiſch und unwirtſchaftlich
a ſei. Ferner wurde ein Abbau der Lebensmittelpreiſe ge
ordert.

Das Geſpenſt der Zwangsanleihe.

Berlin, 15. Sept. Meldungen über eine bevorſtehende Zwangs-
anleihe des Reiches beunruhigen ſeit einiger Zeit das Wirtſchaſtsleben.
Daß mit der Möglichkeit einer Zwangsanleihe zu rechnen iſt, iſt jetzt
nicht mehr zu veſtreiken. Die weiter Um ſich greifende Jnflation un
ſeres Papiergeldes hat die maßgebenden Stellen genötigt, auch dieſes
Mittel einer Verbeſſerung unſeres Reichskredites ernſter Erwägung zu
unterziehen und einen Entwurf auszuarbeiten, der in den grundſätz
lichen Punkten aber ſcheinbar noch keineswegs den Charakter eines De
finitiums trägt. Da das Mittel einer ſofortigen und radikalen Ver
mögensenteignung zur wirkſameren Durchführung des Reichsnotopfers
infolge ſeiner erſchütternden Rückwirkung auf unſer Wirtſchaftsleben
wohl nicht diskutierbar erſcheint, ſo liegt der Weg einer Zwangsanleihe
nahe, um ſchon jetzt die Notopferbeträge zu erfaſſen, die die Abgabe
pflichtigen nicht in bar oder Kriegsanleihe flüſſig haben. Eine ſolche
dieſem Zweck dienende Anleihe würde ſomit nur eine Vorgängerin des
Notopfers bedeuten. Eine ſolche Anleihe würde dem Reich lediglich
einen Zeitgewinn bei Durchführung des Notopfers bringen, ihm aber
keinen neuen Ertrag erſchließen. Der Anſicht maßgebender Perſonen,
die nur dieſe Form einer Zwangsanleihe für erträglich halten, ſteht
aber die Auffaſſung gegenüber, daß die Finanzlage des Reiches auch
bei reſtloſer Erfaſſung des Notopfers feine ausreichende Verſtärkung
erfahren würde und daß weikere Eingriffe in das Privatkapital unver
meidlich wären. Die in die Preſſe gelangten Meldungen, wonach im
Entwurf eine Verzinſung von 3 Prozent bei kleineren Kapitalien und
eine Zinsloſigkeit bei größeren vorgeſchen ſein ſoll, deuten darauf hin,
daß die radikalere Richtung zurzeit an Boden gewonnen hat. Es iſt
zu verſtehen, daß die maßgebenden Stellen bei den ſchwerwiegenden
Bedenten, die vor allem im Augenblick gegen das Projekt zu erheben
ſind, ſich nur zögernd entſchließen, es in die Tat umzuſetzen. Eine
irgendwie nennenswerte Geſundung unſerer Finanzen wird auch die
Zwangsanleihe oder irgendeine andere Operation nicht zur Folge haben,
ſondern nur eine Steigerung unſerer Produktion wird dies erreichen.

Herr Sthamer zum Botſchafter ernannt.
Berlin, 15. Sept. Der deutſche Geſchäftsträger in London, Ge

ſandter Sthamer, iſt zum außerordentlichen und bevollmächkigten Bot
ſchafter ernannt worden. Er wird ſein Beglaubigungsſchreiben dem
König von Englar 2 wahrſcheinlich erſt nach deſſen Rückkehr noch Lon

don im Oktober überreichen können.

Verhandlungen wegen Einfuhr amerikaniſchen Mehls.
Berlin, 15. Sept. Am Montag wurde im Reichsernährungs-

miniſterium wegen der Einfuhr amerikaniſchen Getreides eder Mehles
verhandelt Das Ergebnis der Verhandlungen war, daß das Ernäh-
rungsminiſterium nach wie vor auf dem Standpunkt ſteht, daß eine
Freéeigabe der Einfuhr des Getreides oder Mehles
micht ſtattfinden dürfe, weil dadurch die Zentraliſierung der

t Korreſpondent

Erfaſſung und Verteilung des Brotmehls geſtört werde. Das Mini
ſterium ſat ſich jedoch bereit erklärt, wieder in Verhandlungen mit der
Vertretern der Reichszentrale deutſcher Bäckermeiſter zu treten, ſobald
von ſeiten der amerikaniſchen Bäcker Genoſſenſchaſten neue Unterlager
vorliegen, da das Angebot durch die ungünſtiger gewordene Valuta ine
zwiſchen gegenſtandslos geworden ſei. Die nach Eingang der Unter
lagen ſtattfindenden Verhandlungen ſollen unker Hinzugiehung des
Roichsfinanzminiſters erfolgen.

Die für Deutſchland beſtimmten amerikaniſchenMilchkahe. e
Die mehrfach verbreitete Nachxicht, daß ein Transport der von

Amerika geſtifteten 2500 Milchkühe bereits nach Deutſchland unterwegs
ſei, iſt verſchiedenen Blättern zufolge nicht zutreffend. Der erſte
r werde vorausſichtlich erſt Anfang Oktober abgehen
können.

Rückkehr der deutſchen Kriegskinder.
Aus Stockholm wird gemeldet Etwa 1500 deutſche öſterrei

chiſche und ungariſche Kriegskinder, die in Stockholm und Umgebung
ſowie auf der Jnſel Gotland Aufnahme gefunden hatten, haben heute
Stockholm in einem Sonderzuge verlaſſen.

c

Neue polenfeindliche Unruhen in Weſtpreußen.

Nach einer Meldung der „Königsberger Allg. Ztg.“ aus Neidenburg
ſind in Lautenburg und Löbau nach dem Muſter von Graudenz
ſchwere Unruhen ausgebrochen. Von dort ſind eine große Anzahl
deutſcher und polniſcher Flüchtlinge im Kreiſe Soldau eingetroffen. Die
polniſche Heeresleitung hat ſofort zwei Bataillone Infanterie nach
Lautenburg und Löbau entſandt, um die Ruhe wiederherzuſtellen.
Nahere Nachrichten liegen noch nicht vor.

Die Polen werfen im Bereich von Soldan an der ehemals kongreß-
polniſchen Grenze Schützengräben mit der Front nach Deutſchland aus.
Ablehnung der deutſchen Noten über Oberſchleſien.

Rotterdam, 15. Sept. Die „Morningpoſt“ meldet aus Paris,
daß die deutſchen Noten über die „angeblichen- Verletzungen
deutſcher Rechte in Oberſchleſien der alliierten Kommiſſion
in Oppeln zur Nachprüſung übermittelt worden ſind. Nach einer
„Times Meldung aus Paris hat das alliierte Kabinett ein direktes
Eingreifen in die oberſchleſiſchen Verhältniſſe abgelehnt, da die
interalliterte Kommiſſion die durch den Friedensvertrag gegebene höchſte
Inſtanz für die Abſtimmung ſei. Aus dieſem Grunde verzichten die
Alliierten auch auf Vorhalte und Anweiſungen in der Handhabung der
Ordnungspolizei für Oberſchleſien.

Polniſche Heucheleien.
Beuthen, 14. Sept. Korfanty richtet heute einen längeren

Aufruf „An die Bevölkerung Oberſſhleſiens“, der an die
neuerlichen beunruhigenden Nachrichten anknüpft und hierfür in erſter
Linie die Preſſe verantwortlich macht. Jn dem Aufruf heißt es-

In Wirklichkeit wird die Lage Oberſchleſtens von Tag zu Tag
ruhiger. Wir wären längſt zu normalen Verhältniſſen zurückgekehrt,
wenn nicht die alldeutſchen Machinationen (l) dem entgegenarbeiteten.
Der Aufruf ſpricht weiter von Beſprechungen zwiſchen alldeutſchen
Agitatoren und Kymmuniſten, welch lehterer man ſich als Werkzeug
für die neuen Pläne bedienen wolle. Die polniſche Arbeiker und
Landbevölkerung wird auſgeſordert, Ruhe und Beſonnenheit zu wahren,
alle Kräfte für die Aufrechterhaltung der Ordnung einzuſetzen, die
kommuniſtiſchen und alldeutſchen Agitätoren abzufaſſen und den inter
alliterten Behörden abzuliefern. Der zweite Teil des Aufrufes be
ſchäftigt ſich mit den angeblichen Verſuchen, die polniſche Bevölkerung
gegen die italieniſchen Beſatzungstruppen aufzureizen und einen
ſaß zwiſchen den Franzoſen und den italieniſchen Truppen zu kon
ſtruieren. Der Aufruf ſchließt

Wer die Ruhe und Ordnung ſtört, trägt zur Verſchiebung des
Termins der Volksabſtimmung bei. Dieſe aber brauchen wir ſo chuellwie mbalich, denn ſie voll formell den Stand der Dinge in Oberſchleſten
bekräſtigen, nämlich, daß Oberſchleſten polniſches Land iſt und geiſtig
und moraliſch bereits einen Teil der freien Volksrepublik bildet.

Ein neuer politiſcher Mord in Oberſchleſien.
Beuthen, 15. Sept. Jn Radzionkau iſt der Landjäger Golla,

ein Vertrauensmann des Verbandes heimattreuer Oberſchleſier, von
unbekannten Tätern erſchoſſen worden.

Der Raub von Eupen und Malmedy.
Die „Nene Zürcher Ztg.“ meldet aus Genf: Die Ratifikation der

Vereinigung von Eupen und Malmedy mit Velgien wird am 15. Sept.
der Genehmigung des Völkerbundes unterworfen. Die hierauf bezüg-
lichen Dokumente ſind bereits dem Sekretariat des Völkerbundes zu
geſtellt worden.

Hier hätte der Völkerbund einmal Gelegenheit, zu zeigen, daß er
nicht nur ein „Verein der Sieger“ iſt, ſondern eine Einrichtung zur
Förderung der Gerechtigkeit in aller Welt iſt. Aber nachdem er nicht
das geringſte gegen die ſeltſame „Volksabſtimmung“ getan hat, die eine
brutale Vergewaltigung jeglichen Rechtsempfindens war, wird er auch
zur Vollendung des Raubes ſein Ja und Amen ſprechen und der elften
deutſchen Note über Eupen und Malmedy ebenſowenig Gehör ſchenken
wie den zehn voraufgegangenen.

Moresnet will deutſch bleiben.
Berlin, 15. Sept. Aus dem bisher unter dem, Namen Neutral

Moresnet bekannten Ländchen, das durch den Friedensvertrag ohne
Volksabſtimmung Belgien zugeſprochen worden iſt, iſt der Reichs
regierung eine Petitlon zugegangen, worin die Bewohner über ihre
jehige Lage, über die Verſchlechtex ung inbezug auf Sozial
béevrſiche rung und ſteuerliche Verhältniſſe und namentlich darüber
Beſchwerde fühnen, daß ihnen das Recht der Selbſtbeſti m rung
derſagt worden iſt. Die Geſuchſteller bitten inſtändig, aus dem jetzigen
Zuſtande er köſt zu werden. Sie wollen deutſch bleiben und ver
ſichern, daß bei einer Abſtimmung nicht nur alle Deutſchen, die die
Mehrzahl der Beſucher ausmachen, ſondern auch die meiſten Holländer
Und Neutralen für Deutſchland ſtimmen würden. Jn zweiter Linſe
wünſchen ſie neutral zu bleiben, keinesfalls aber wollen ſie belaiſch
werden. Dem Geſuche ſind Liſten mit zahlreichen Unterſchriften bei
gefügt, unker denen ſich nicht nur Deutſche, ſondern auch Holländer
und Neutrale und ſogar ein Belgier befinden.

Hie neue PHolizeiorganſſation

der Provinz Sachſen.
Von Regierungsrat Kurtzig beim Oberpräſidium

der Provinz Sachſen
Am Mittwoch findet in Berlin unter dem Vorſitz des Miniſters

des Innern unter Zuziehung ſämtlicher Oberpräſidenken und Regie
rungspräſidenten die entſcheidende Sitzung über die Umgeſtaltung der
Polizei ſtakt. Wie die Vorbeſprechungen ergeben haben, wird der Vor
ſchlag des Miniſteralrats Abegg, der allerdings in weſentlichen
Punkten im Laufe der Verhandlungen abgeändert iſt vorausſichtlich
faſt einſtimmig angenommen werden. Auch die maßgebenden Berufs
organiſationen Haben ihre Billigung zu dem Plane, der unzweifelhaft
einen bedeutenden Fortſchrit? gegenüber dem augenblicklichen Zuſtand
enthält erklärt Es drängt ſich uns daher die Frage auf, welche Po
ligeikräfte werden dem Skaate nach a n dieſes Projekts in
unſerer Provinz zur Verfügung ſtehene wird die ſogenannte „Schutzpylizei“ bilden. Sie

tzt ſich zuſammen aus der bisherigen Sicherheitspolizei und der ſtagt
lichen und kommunalen Ordnungspolizei, ſoweit ſie auf der Straße
Dienſt tat. Das Miniſterium will der P rovin z Sache n Ange
fähr 9000 Beamte für dieſen Zweck zur Verfügung ſtellen. Das Ober
präſidium muß jedoch unbedingt 10000 Beamte (450 Beamte i. Z.
Und 9550 Beamte i. U.) fordern. Es iſt zu erhoffen, daß das Mini
ſterium ſich nicht den Ausführungen des Oberpräſidiums verſchließen
wird, nachdem es anerkannt hat, daß die Provinz Sachſen an dritter
Stelle berückſichtigt werden muß. (Zunächſt GroßBerlin ſodann
Rheinland Weſtfalen.) Erhält die Provinz Sachſen die geforder e An
zahl von Beamten, ſo iſt beabſichtigt, dieſe Zahl in der Weiſe zu ver
teilen, daß
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dem Lkegterungsbegtrk Magdeburg 2854 Beaunte,
dem Regierungsbegzirk Merſeburg 4148 Beamte,
dem Regierungsbezirk Erfurt 3303 Beamte

e ewieſen werden. Dieſe an ſich e Dritteilung iſt erforderich, um den bedrohten Bezirken, die beeſahtis im
Merſeburger Bezirk um die Stadt Halke und im
Geiſeltale kiegen, einen Schutz zuteil werden zu laſſen. Als Ausgleich erhalten diejenigen Kreiſe, in die
es nicht nötig erſcheint, eine größere Anzahl Schutzpolizei zu kegen S
Schußtzpoliget erhält in der Provinz Sachſen jeder Kreis eine größeree Landjäger. Dieſe Maßnahme erſcheint deshalb praktiſch, weil
die ahrung gelehrt hat, daß kleine Landjägerpoſten von einem oderzwei Deete n unruhigen Bezirken nichts auszurichten vermögen.

Neben die Schutzpoliget tritt ergänzend die Landfägerei.
Dieſer Beamtenkörper, deſſen vorzügliche eiſtungen (als Gendarmen)
von allen Seiten anerkannt werden, muß und wird erhalten bleiben,
und zwar in einer gewiſſen Selbſtändigkeit gegenüber der Schutzpolizei,
da er zum Teil andere Aufgaben als jene zu erfüllen hat as Ober
räſidium fordert, daß die Zahl der Landjäger einſchließlich ihrere Beamten von zurzeit ungefähr 400 auf 1000 erhöht wird. Dieſe

umme kann auch e der Provinz Sachſen überwieſen wer
riedensvertrageden, denn die Gendarmerie im Reich darf nach dem
eamte entfallen17 000 Beamte ſtark ſein, ſo daß auf Preußen 9000

werden.
Neben die ne und die Landjägerei tritt mit völlig ver

n Aufgaben die Verwaltungspolizei, die ihren Dienſt
n Zivil verrichtet. Sie beſteht aus der Ordnungspolizei, ſo weit
iel bisher nicht auf der Straße Dienſt tat, den Beamten auf den
üros uſw. Jhre Stärke iſt noch nicht feſtgeſetzt und kann von dem

Miniſterium nach Bedarf feſtgeſeht werden, da nach dem Friedensvertrage bei der e als nicht bewaffneter Polizei die
er Beamten keine Vorſchriften zu machen

e iſt.lich iſt noch die Kriminalpolizei zu erwähnen, deren
Aufgaben die gleichen wie bisher ſind. Bei ihr iſt a ren daß
ihre alsbaldige völlige Verſtgallichung von allen Seiten gefördert wird
Das Miniſterium hat auch verſprochen, dieſem Verlangen beſchleunigt
Rechnung zu tragen.

Schatzungsweiſe wird alſo die geſamte Polizei in der Provinz
Sachſen 13 500 Beamte ſtark ſein, eine Zahl, die an ſich hoch erſcheint,
die aber gerade nur dann als ausreichend bezeichnet werden kann, wenn
jeder Beamte bis auf das äußerſte ſeine Pflicht erfüllt.

Die Leitung dieſes Beamtentörpers iſt für die Provinz Sachſen
in folgender Weiſe gedacht: e der Poligei iſt der Oberpräſidentſehen zur Seite ſowohl Verwaltungsbegmte wie Beamte der

chutzpoligei. Gerade die Verbindung dieſer beiden Beamtenkategorien,
die andere Vorbildung und Aufgaben haben, wird ſich in derPraxis vorzüglich bewähren. Rachſt.hendes Schema läßt erkennen,

welche Aufgaben beiden zugewieſen ſind:

Entenke d der Zahl

Ober
Präſident

Polizei Prov.Pol.e Direktor
i r rl

S Der T Einſatz der Polizei wird in der Regel dem Re
nen s präſidenten obliegen, da zu erhoffen daß uns größere

nruhen, die über den Rahmen eines Re e ezirks hinausgehen,
erſpart bleiben werden. An ſich wäre es das Jdealſte, wenn dem Re
gierungspräſidenten ein r ev Stab von Beamten wie dem Ober
präſidenten zur Seite e t werden könnte. Aus Sparſamkeitsgründen
mußte hiervon Abſtand genommen werden. Nach der Auffaſſung des
hieſigen Oberpräſidiums iſt dies auch nicht für die Jene Sachſen
erforderlich, weil es ſich ermöglichen läßt, daß c egierungspräſi

dent einen Gruppenſtab der Schutzpoligei erhälk, der ihm gleichzeitig
als polizeilicher Berater dienen kann.

Bei dem Magdeburger Polizeipräſidium wird ein „Kom-
mando der Schutzpolizei“ e ein gleiches ſoll auch bei
denjenigen Städten n werden, die bisher kommungle Polizei
beſaßen und deren V ichung vorgeſehen iſt; dies ſind in erſter
Linie Halle und Erfurt.Endlich erhalten die Landräte zu ihrer Hilfe „Kreispolizeiräte“.
Dieſe Beamte ſollen nicht nur polizeiliche Berater des Landrats ſein,

ſte r gar güch bei ſeinen Polizeiverwaltungsaufgaben ent
aſten, damit er ſeinen anderen zahlreichen und ſo wichtigen Auf
gaben noch mehr wie vordem widmen kann.

Die Landjägerei behält bis zu einem gewiſſen Grade die eigenen
Vorgeſetzten bei, die ſie auch bisher beſaß. Jhre Spitze wird für die
Prine der Brigadier der Landjäger ſein. Ob dieſer dem Provinzial

oligeidirektor (Chef der Schutzpolizei, vergl. e Schema) unter
eordnet oder beigeordnet ſein wird, ſteht noch nicht feſt; für beides

z en mancherlei Gründe.

ei der neu r Verwaltungspolizei und der Kriminal
poligei ändert ſich an ihrer bisherigen Organiſation nichts weſentliches.
e offen wir, daß dieſe Neuorganiſation ſich ſo bewähren wird, wie

rigen alten Organiſationen, aus denen ſie entſtanden iſt.

Handelspolitiſcher Rückblick.
Die nunmehr beendete Leipziger Meſſe bot noch ein Bild der

e Geſchäſtskonjunktur, die ſeit Monaten Handel und Wandel
ähmte. Jngwiſchen haben ſich aber die Verhältniſſe weſentlich günſtiger

taltet. Die Kaufluſt iſt neu erwacht, nachdem die Allgemeinheit denEndrug gewonnen hat, daß die Zeit des Preisrückganges nun vor
läufig vorüber und der Tiefpunkt der Preisentwickelung, den der

Le für ſeine Kaäufe abzuwarten bemüht war, überſchritten ſei. Die
reiſe haben jetzt wieder ſteigende Tendens, insbeſondere in den Gegen

änden des tägtichen unentbehrlichen Bedarfs Am deutlichſten iſt der
ne in der Textilinduſtrie, die ſchon auf der Leipziger Peſſe

ver t am günſtigſten en Seitdem haben ſi Geſchäfts
betrieb und d gerade in der extilinduſtrie beträchtlich g5 en.
Die Beſtellungen häufen wieder und die Fabrikanten ſind beſtrebt,

re während der langen Geſchäftsflaute angeſammelten Vorräte allmäh
lich und zu gebeſſerten Preiſen abzuſtoßen.

Die Heit, in der größere Warenpoſten ſelbſt unter erheblichen Ver

luſten ni Her waren, iſt jedenfalls in der Textilinduſtrie
vorüber. rn klagen die Luxusinduſtrien noch immer
mangelnden Abſatz, weil das Publikum die e Preiſe für nicht
unbedingt lebensnotwendige Produkte e nicht mehr e en
bereit iſt. Beſonders empfindlich macht ſich die Geſchäftsſtille in der
Spielwareninduſtrie geltend. Recht ſchlimm ſteht es um das Export

eſchäft, auf das die deutſchen Luxusinduſtrien heute in beſonders hohem
ghe angewieſen ſind. Das Syſtem der Ausfuhrabgaben, das, wie die

meiſten wirtſchaftlichen Maßnahmen der Reichsregierung zu ſpät kam,
gt nach dem Wiederanſteigen der deutſchen Valuta außerordentlich
törend und ſchädigend auf das Auslandsgeſchäft eingewirkt. Bedauer
icherweiſe ſcheint auch der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Peichs
wirtſchaftsrats, der binnen kurzem über die Aufhebung der Ausfuhr-
abgaben Beſchluß faffen ſoll, die Frage viel zu ſehr von dem Geſichts
punkt zu betrachten, was die Reichskaſſe durch dieſe Abgaben verein
nahmt. Dieſe Einnahmen aber gehen auf der anderen Seite der deut
ſchen Jnduſtrie zehnfach verloren, indem ſie auf dem Weltmarkt kon
kurrenzunfähig wird. Nachdem die Jnlandspreiſe die Weltmarktspreiſe
erreicht haben ſind die Ausfuhrabgaben zu unexträglichen Ketten für
den deutſchen Export geworden und ſollten ohne Rückſfcht auf die unver
meidliche Schädigung der Reichsfinanzen beſeitigt werden.

Nicht ohne Einfluß auf die handelspolitiſche Lage dürfte die Ver
ſteifung der ausländiſchen Deviſen bleiben, die in den letzten Tagen
eingetreten iſt, und die mit einem Fallen der Mark in den ausländiſchen
Handelsplätzen Hand in Hand ging. Jn Amſterdam fiel die Mark in
der letzten Woche von 6,88 auf d. 92. Das iſt zwar an ſich von keiner
ber Bedeutung für den Handelsverkehr, aber es iſt doch als äußeres

ichen der Beurteilung der deutſchen Witſchaftslage durch das Aus
fand zu bewerten. An Beweggründen für dieſes ungünſtige Urteil
des Auslandes fehlt es nicht. Man könnte ſie faſt an den Fingern
abzählen. Die drohende Zwangsanleihe, die Gefahr einer übereilten
Sozialiſterung der Kohlenwirtſchaft infolge der letzten Beſchlie der
Sozialiſierungskommiſſion ſind zwei ſolche Gründe. Noch ſchwerer

e e eeutſchen Induſtrie i a des Spagabkommens und der für Deutſchland
ſo ungünſtigen Entwickelung der Dinge in Obexſchleſten ins Gewicht
Ohne eine ausreichende Kohlendecke kann die deutſche Jnduſtrie ſich
nicht emporraffen.

Trohdem rüſtet die Jnduſtrie weiter für den erhofften Aufſchwung,
insbeſondere durch Kapitalanſammlungen. Eine große Reihe von
Kapitalerhöhungen induſtrieller Geſellſchaften iſt auch wieder aus der
vergangenen Woche zu berichten. Am bedeutungsvollſten iſt wohl die
große Kapitalerhöhung der A. E. G. deren Generalverſammlung neulich
die Ausgabe von 175 Millionen neuer Vorzugsaktien beſchloſſen hat.
Auf dieſer Generalverſammlung klagte zwar der Vorſitzende Dr. Rathe
nau ebenfalls über die allgemeine Depreſſion, kündigte aber gleichwohl
eine maßvolle Exhöhung der Dividenden an. So erfreulich das für
die Aktionäre iſt, ſo muß man ſich doch hüten, daraus ekwa auf einen
allgemein günſtigen Stand der deutſchen Jnduſtrie zu ſchließen. Gewiß,
einzelne Zweige machen nach wie vor glänzende Geſchäfte. Bezeichnend
iſt B. die Tatſache, daß die Schokoladenfabriken ſchon mit Auf
trägen überhäuft ſind, daß ſie keine neuen mehr annehmen können.
Es gibt alſo auch Luxusinduſtrien, die mit Hochdruck produzieren. Aber
im allgemeinen wäre es doch verfrüht ſchon jetzt von einer kommenden
neuen Hochkonjunktur zu ſprechen. Nur ſoviel darf man ſagen, daß

en der Entwickelung wieder einmal überwunden zu
ein ſcheint.

Merſeburg und Amgegend.
15. September.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Aufatmen.
Ein zweiter Sturm auf die Läden hat eingeſett, gemächlicher als
in den Kriegsjahren, wo die Hausfrau ſorgenvoll von Laden zu Laden
eilte und zu erhaſchen ſuchte, was noch von alten Reſten ſeliger Wohl
habenheit des Friedens vorhanden war. Die Verkäufer bekommen
dieſen Sturm auch nicht mehr ſo zu ſpüren, wie in jenen Zeiten, wo
ihnen die abweiſende Antwort: Alles ausverkauft, nur noch Erſatz
zur ſtereothypen Formel geworden war. Nein, der Strom geht nicht
mehr hinein in die Läden, ſondern nur bis an ihre Schaufenſter. Das
Bekrachten der Auslagen und das Beobachten der Preiſe iſt jetzt der
große Sport geworden, der leidenſchaftlicher ausgeübt wird, als im
Frieden. Denn hinter uns liegt die ſchreckliche Zeit, in der es nichts,
aber auch gar nichts von Belang noch zu kaufen gab in den Läden
in der viele von ihnen tagelang geſchloſſen waren und nur an einem
oder zwei Tagen der Woche ihre Tür öffneten, wenn die Verteilung
auf Marken begann.
Freilich, gekauft wird auch jetzt noch nicht viel, ſo daß ſelbſt von

einem KHäuferſtreik geſprochen Und geſchrieben wird. Aber gern„ſtreiken“ die Käufer nicht. Sie echten ſchon erwerben, dies und

jenes, hier und dort. Denn die Lücken, die ar n Darben und
Sparen riß, ſind gar zu groß. Aber man kann ja, wenn die Aus
lagen auch noch ſo ſehr locken, dem Wunſche des Herzens nicht folgen.
Die Preiſe ſind immer noch zu hoch. Und ſo begnügt ſich die Haus
frau und wie mancher Mann! damit, die Auslagen zu betrachten
und feſtzuſtellen: Dies gibt es wieder und das. Und die Spazier-
gänge durch die de en e der inneren Stadt ſind recht beliebt
geworden. Vor den Läden ſtehen die Frauen, oft auch vom Familien
vater begleitet, und vergleichen die Preiſe. Schilder locken und ver
heißen allenthalben: „Preiſe herabgeſetzt!“ „Statt 120 Mark
100 Mark!“ uſw.

Und die Preiſe ſind wirklich geſunken. Noch nicht ſehr erheblich,
von des Käufers Taſche aus berechnet. Die eine oder andere Ware macht
auch gelegentlich wieder den Verſuch, ihren Wert hinaufzuſchrauben.
Aber es iſt alles verlorene Mühe. Es brödkelt ein Steinchen nach
dem anderen ab, immer mehr Riſſe entſtehen in dem ſtolzen Bau der
Kriegspreiſe, und der eifrige Beobachter und welche Hausfrau wäre
es hier nicht ſieht, daß es auf dem Wege abwärts immer weiter
geht, weil's ſo kommen muß. Auch wenn die Preiſe in Geſchäften, die
zwei oder drei Straßen weit voneinander liegen, manchmal ganz
ſeltſame Unterſchiede aufweiſen.

Zu dem Beobachten der Preiſe ne ſich aber das Rechnen.
„Wenn die Preiſe noch ſo oder ſo, weit ſinken, dann können wir uns
vielleicht dieſes oder jenes kaufen.“ Ach, der Käufer hat ja ſo ungern
„geſtreikt“ hat das Kaufen unterlaſſen, weil s der magere Geldbeutel ſo
gebot. Nun aber beginnt das Rechnen leichter zu werden. Hier ſind
10 weniger anzulegen für einen Kauf, dort 20 da iſt bald wieder
ein Sümmchen frei für eine andere notwendige Erwerbung. Das
ſorgende Rechnen beginnt leichter zu werden, zage Hoffnung kehrt
wieder, und mit einem Aufatmen der Erleichterung kehrt die Hausfrau
heim von ihrem Gange.

Neue Ortsklaſſenfeſtſetzung in e Die Beratungen der
preußiſchen Beamtenbeſoldungsvorlage haben am 16. v. Mts. begonnen.
Einzelheiten hierüber können nicht mitgeteilt werden, da die Beratungen
im Ausſchuß vertraulich ſind. Es verlautet aber, daß die Statiſtik über
die Eingliederung der Orte in die einzelnen Ortszuſchlagskaſſen zurzeitbei der Regierung in Arbeit iſt und nach Fertigſteleng mit den Ver
tretern der Kueſanſa aft beraten werden ſoll.Die Kurſächſi en Braunkohlen Gas und Kraft-G. m. b. H.

zu Berlin haben bei dem Bezirksausſchu a efe den Antrag geſtellt,
ihnen das Recht zu verleihen: a) die Tageswäſſer und die geklärten
Fabrikabwäſſer in die Mahlgeiſel abzuleiten; eine biologiſche Klär-
et für die im e angegebenen Beamtenwohnhäuſer, das
Wohlfahrtsgebäude, das Verwaltungsgebäude und Laborätorium zu
errichten; c) das Betriebswaſſer aus der Mahlgeiſel zu entnehmen.
5 nungen und Erläuterungen können bei dem Landratsamte in

uerfürt und bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden.
e e gegen die leihung des nachgeſuchten Rechts ſind bis
l 4. e bei dem Bezirksausſchuſſe mündlich oderchriftlich in 2 Stücken anzubringen. Zur Verhandlung über den An
krag und Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einſprüche wird
Termin auf Montag den 4. Oktober vormittags 9 Uhr, im Verwaltungsgebäude der Antragſtellerin zu Lützken dorf vor dem Ver
waltungsgerichtsdirektor Dr. Loeſen er anberaumt. er binnen der
ebengenannten Friſten gegen die nachgeſuchte Verleihung des nachgeſuchten Rechts ſberſpeud nicht erhebt, verliert ſein Widerſpruchsrecht

und kann wegen nachteiliger Wirkungen der Ausübung des der Antrag
e künftig ne Rechts die Unterlaſſung des beantragten

echts nicht mehr verlangen, vielmehr nur noch die Herſtellung und
Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen, welche die nachteiligen Wir-kungen ausſchüepen, oder n verlangen nnerhalb der
geſetzten Friſt ſind auch ſolche Anträge auf Verleihung des Rechts zu
einer Benutzung der Geiſel zu ſtellen, durch welche die von der Antrag
ſtellerin beabſichtigte Benutzung dieſes Flußlaufes beeinträchtigt werden
würde; ſpätere Anträge auf Verleihung werden in dieſem rennicht herückſichtigt werden. Dieſen Anträgen ſind eine d reibung,
eine Lageplan und ein Bauplan je in drei Ausfertigungen beizufügen.
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Die Verkehrsvergünſtigungen nur für Arbeiter, nicht für Angeſtellte.
Auf die kürzlich mitgeteilte Anfrage des Abgeordneten Delius

vom 4. Auguſt 1920 iſt folgende Antwort des Reich sverkehrs
miniſter s eingetroffen:

Die Ausgabe von Arbeiterkarten iſt beſtimmungsgemäß auf
Perſonen beſchränkt, die außerhalb ihres Wohnorkes mit mechaniſchen
oder Handarbeiten b e nd, alſo zu den Arbeitern in engerem
Sinne des Wortes gehören ie Preiſe der Arbeiterkarten decken beiweitem nicht die bayn eitigen Selbſtkoſten der Beförderung. Mit den

Karten ſind im e mancherlei Nachteile, insbeſondere wegen ihrer
vielfach mißbräuchlichen wie für die Eiſenbahnverwaltung ver
bunden. Es iſt daher bereits wiederholt angeregt worden, ſie auch mit
Rückſicht auf die wirtſchaftliche Beſſerſtellung der Ar
beiter gegenüber zahlreichen S elet und ſonſtigen
Angehörigen des Mittelſtandes gänzlich zu beſeitigen. Bisher
iſt aber hiervon er der noch andauernden allgemeinen Wohnungsnot,
infolge deren viele Arbeiter keine Wohnung in der Nähe ihrer Arbeits
ſtelle finden und daher einen getrennten Haushalt führen müſſen, noch
abgeſehen worden, um den Arbeltern die Wohltaät, daß ſie über Sonntag
ihre en zu verbilligtem Eiſenbahnfahrpreiſe beſuchen können, nicht
zit enkziehen.

Eine Erweiterung des Kreiſes der Benutzungsberechtigten, welche
eine Beſeiti le der Arbeiterkarten nur erſchweren müßte,
kann nicht in Ausſicht geſtellt werden.

Fallen Lehrlinge unter Tarifverträge?
Das Reichsarbeitsminiſterium hat an den Schlichtungs-

ausſchuß in Leipzig einen Beſcheid gerichtet, in dem das Miniſterium
erklärt, aus Zweckmäßigkeitsgründen vorläufig davon abgeſehen zu
haben, die allgemeine Verbindlichkeitserklärung auf den die Lehrlings

Fenr regelnden arten be Tarfſverkrages auszudehnen Da
eichsarbeitsminiſterium halte nach wie vor an ſeinem Standpunkt

t daß die das Arbeitsverhältnis regelnden Beſtimmungen auch für
ehrlinge in Tarifverträgen feſtgelegt werden können, ſobald nicht

vom Geſetz beſonderen Stellen übertragene Rechte hierdurch berührt
werden. Tarifverträge, die Beſtimmungen für Lehrlinge enthielten,
ſeien auch neuerdings wiederholt vom Miniſterium für allgemein
verbindlich erklärt worden. Aus dieſem Beſcheid wird vielfach ge
folgert, daß die Regelung des Lehrlingsweſens, ſoweit ſie mit e
ſetlichen Vorſchriften im Einklang ſtehen, Gegenſtand von Ab
machungen in Tariſverträgen ſein können und müſſen, ſo lange eine
befriedigende geſetzliche Regelung nicht erfolgt iſt. Demgegenüber ſteht
der Reichsverband des deutſchen Handwerks auf dem Standpunkt, daß
in Tariſverträgen und insbeſondere in Reichstarifverträgen, Be
ſtimmungen über das Lehrlingsweſen im Handwerk nicht getroffen
werden können. Die Anderung, die ſeit der Entſchließung des Reichs
arbeitsminiſteriums vom I1, April 1020 zum Tarifvertrag über das
Lithographie- und Steindruckergewerbe in der Anſchauung des Reichs
arbeitsminiſters eingetreten iſt ſind durch Einwirkungen von gewerk
ſchaftlicher Seite hervorgerufen. Grundſätzlich, ſo wird jetzt geſagt,
ſind die das Arbeitsverhältnis regelnden Beſtimmungen auch für Lehr
kingsverträge zuläſſig, allerdings mit der Einſchränkung, daß durch
Geſeh beſonderen Stellen übertragene Rechte durch den Tarifver-
krag nicht berührt werden dürfen. Der Reichsverband des deut
ſchen Handwerks macht dagegen neuerdings nochmals auf die ent
gegenſtehenden Beſtimmungen aufmerkſam, vor allem auf die dasWelngeweſen regelnden Beſtimmungen der Gewerbeordnung und
kommt zu dem Schluß, daß der Lehrling kein Arbeitnehmer und der
Kehrvertrag kein Arbeitsvertrag ſei. Der Jnhalt des Lehrbertragesiſt Leichseſerlich vorgeſchrieben. Es iſt darum eine rechtliche Unmög

lichkeit im Tarifvertrag ſeinen Jnhalt vorſchreiben zu wollen. Der
Lehrling iſt auch bei Beginn der Lehrzeit nicht in der Lage, aus
eigenem Recht und Willen einer Vereinigung von Arbeitnehmern an
zugehören. Der Reichsverband erhebt deshalb auch Widerſpruch gegen
die von Tarifamt der deutſchen Buchdrucker „in Kraft geſetzte Lehr
lingsordnung, die ein Reichsgeſetz, die Gewerbeordnung, einfach über
geht und außerdem andere Geſetzesverletzungen enthält.

Auch der Regierungspräſident von Hannover hat in
ſeiner Eigenſchaft als Demobilmachungskommiſſar am 13. Juli 1920
entſchieden, daß eine Verbindlichkeitserklärung für die Entſchädigung
der Lehrlinge nicht erfolgen kann. Nur die Jnnungen, denen die
Regelung des Lehrlingsweſens obliegt, können Richtlinien für die Ent
ſchädigung von Lehrlingen feſtlegen jedoch auch nicht bindend, da die
Verordnung des Jnnungsſtatuts ſich nur darauf bezieht, daß die
Jnnung die Aufſicht über den ordnungsmäßigen Abſchluß des Lehre
vertrages hat.

Handel Verkehr Induſtrie
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Monat Auguſt 1920.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues war in
Monat Auguſt die Nachfrage nach Briketts in allen Revieren nach wie
vor re ſo daß die Aufträge nicht voll ausgeführt werden konnten.
Beim Abſah der Rohkohle machte ſich die Wirkung des Spa Abkommens
in gewiſſem Umfange in einer verſtärkten Nachfrage bemerkbar. Eine
erhebliche Anzahl der Verbraucher, beſonders ſächſiſcher, die bis jetzt
ausſchließlich Steinkohle verfeuerten, haben der gegebenen Anregung
zum Mitbezuge von Braunkohle Folge geleiſtet und Aufträge erkeilt.
Dieſes den Abſatz belebende Moment wurde dadurch allerdings be
einträchtigt, daß viele Fabriken infolge ſchlechten Geſchäftsganges ihren
Betrieb droſſeln oder ganz einſtellen mußten. Jnfolge der Erleichterung
der Bezugsmöglichkeit fanden in ſteigendem Maße Stückkohlen im
Hausbrand Verwendung. Die Nachfrage konnte jedoch bei der nur in
beſchränktem Maße zur Verfügung ſtehenden Menge nicht voll be
friedigt werden. Der Abſatz von Preßſteinen weiſt gegenüber dem
Vormonat eine Beſſerung auf.

Die Wagengeſtellung bot in keinem Revier zu irgend welchen
Klagen Veranlaſſung.

Der Andrang von ungelernten Arbeitskräften war auch im Be
richtsmonat ſehr ſtark. Der Mangel an Tiefbauhäuern und gelerntem
e machte ſich auf vielen Gruben weiterhin empfindlich

merkbar.Jm Rahmen des Schiedsſpruches des Reichsarbeits miniſteriums
vom 27. Juli wurde mit Rückwirkung vom 1. Juni den erwachſenen
männlichen Arbeitern eine Erhöhung von 3 den weiblichen und
jugendlichen eine Erhöhung von 1,80 auf die Schichtlohnſätze ge
zahlt. Ferner erhöhte ſich das Kindergeld um 1 das Hausſtands-geld für männliche Arbeiter gleichfalls um 1 für weibliche Arbeiter
um 050 A. Die Gehälter der Angeſtellten in den Kernrepieren Halle,
Magdeburg, Anhalt, Bitterfeld und Borna erfuhren eine der Tanndurch den am 18. Auguſt vereinbarten Nachtrag zum geltenden a

vertrag vom 31. März d. J.
Uberarbeit wurde nur in Ausnghmefällen geleiſtet.
Aus Anlaß des 10prozentigen Steuerabzuges fanden eine Reihe

Teilſtreiks ſtatt, die ſämtlich erfolglos blieben und auch nur von ge
ringer Dauer waren.

S Die Ergebniſſe der Breslauer Meſſe. Die Breslauer Herbſt
meſſe, die am Sonntag geſchloſſen worden iſt, brachte den meiſten Aus
ſtellern ſchöne geſchäftliche Erfolge. Es kam dies daher, weil die Herbſt
meſſe in der Hauptſache der Tertilinduſtrie gewidmet war. Manche
Firmen hatten an den erſten Tagen ſchon ausverkauft. Vor allen
Dingen gingen Kleiderſtoffe, Wäſche, Leinen, Mützen, Pelze, Spitzen
Und ähnliche Artikel. Ein Teil der Meßausſteller habe bereits bei der
Meſſeleitung beantragt, ihnen für die nächſte Frühjahrsmeſſe Plätze zur
Verfügung zu ſtellen

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
F Unentgeltliche Verteilung von Büchern. Aus den Zinſen der

Sonderſtiftungen, die bei der Deutſchen Dichter-GedächtnisStiftung in
Hamburg-Großborſtel T wurden, ſoll in nächſter Zeit eine An
zahl von Büchern an unbemittelte öffentliche Volksbib
hiotheken auf dem Lande oder in kleinen Städten nicht über
10 000 Einwohner unentgeltlich verteilt werden.
Zuwendungen von Büchern aus dieſen e ſind unter
Klarlegung der Verhältniſſe an die Bibliotheksabteilung der Deutſchen
Dichter Gedächtnis Stiftung in Hamburg Großborſtel zu richten

Vermiſchte Nachrichten.
Krankenrevolte in einem Lazarett. Jn der Nervenſtation des

Lazaretts im neuen e zu Nürnberg lehnten ſich die
Kranken gegen den Arzt auf, weil ein Teil von ihnen als geheilt ent
laſſen werden ſollte, während ſie noch länger die gute Verpflegung ge
nießen wollten. Der Arzt wurde ſchwer mißhandelt und mit
einem Seitengewehr Kuh en. Er mußte v e auf die
Straße flüchten. Mehrere Angehörige der Reichswehr, die ſich des
Verlehten annahmen, wurden mit Stühlen uſw. niedergeſchlagen.

Eiſenbahnunglück bei Rennes. Nach einer Meldung des „Matin
aus Rennes iſt in der Nähe von Rennes eine Lokomotive auf einen Zug
gufgeſahren, der gerade ausgeladen wurde. Drei Perſonen wur
den gegötet, acht ſchwer verletzt.

Mißglückter Silberſchmuggel. In der Nähe von Saargemünd
wurde an der Grenze ein Auto en das einen doppelten Boden
halte und 100 Kilo Silberbaärren beförderte. Das Automobil
kam aus Deutſchland und ſollte nach Straßburg fahren.

Durch 10 Dolchſtiche getötet. Ein beſtialiſcher Mord wurde in
der Nacht zum Sonntag in Mannheim-Waldhof verübt. Jn
der Süddeutſchen Drahtinduſtrie wurde der Portier Gebert während
eines nächtlichen Kontrollganges durch die Fabrik von unbekannter
Hand getötet Die Leiche wies nicht weniger als 40 Dolchſtich e
auf. Uber die Gründe der Tat und die Täter iſt noch nichts

Durch Gaswolken getötet. Auf dem Gasplatze in Breloh in
der Lüneburger Heide, wo Gasmunition vernichtet wird, drehte bei der
Sprengung von Gasgranaten plötzlich der Wind um und trie die Gas
wolken den Arbeitern zu. Drei unverheiratete Arbeiter wurden
getötet, ein Feuerwerker erlitt eine Gasvergiftung.

Die Ausbreitung der Ruhr in Oſtpreußen nimmt laut „Königs-
berger Allgem. Ztg.“ zu. Jm Kreiſe Heydekrug wurde bei einer Be
völkerung von 40000 Seelen der tauſendſte Fall von Ruhr
gemeldet Auch der Kreis Stalluphnen iſt ergriffen worden. Jn
Königsberg breitet ſich die Ruhr ebenfalls aus.
FZunahme des Raubwildes. Aus dem Erzgebirge wird ein
überaus ſtarkes Auftreten des Raubwildes, namentlich der Füchſe,
Marder und Jltiſſe gemeldet. Jn manchen Ortſchaften iſt das Raub
zeug ſchon zu einer wahren Landplage geworden, da in einigen Ge
höften die Geflügelbeſtände völlig vernichtet worden ſind. Trotzdem
man dem vierfüßigen Raubgeſindel durch Fallenſtellen, Abſchießen und
Ausgraben der Baue zuleibe geht, iſt bisher noch keine Abnahme des
ſelben zu bemerken geweſen.
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i 8 Bundesgenoſſe in dieſem Kampf Zzegen die Vorurteile des
Direktors und der anderen geworben habe.

Er lächelte
Schon Alſo Schweigen für heutel Morgen will ich mir gleich dasStück beſorgen und wenn ich es geleſen habe, werden wir einen Bund

ſchließen mit dem Panter Jbſen. eEr ſtreckte ihr die Hand entgegen, in die ſie launig die ihre legte.
n einem der nächſten Abende ſpielte ſte die große weibliche Rolle
in Schönthans „Raub der Sabinerinnen“, die Fräulein Walden ihrer
See n wert befunden hatte, und erzielte damit einen großen
Erfolg. Beſonders lebhaft war der Beifall, der ihr aus der Proſze-
niumsloge rechts von der Bühne zuteil wurde

Am Nachmittag darauf erſchien Herr Faber in der Wohnung des
Schauſpielerpagres Der Mäzen brachte einen großen Blumenſtrauß,
und Käthe dankte ihm mit auſrichtiger Freude

wer hatten kaum fünf Minuten geplaudert, als Roderich plötzlich
aufſprang

„Sie entſchulbigen mich, Herr Faber“, ſagte er. „Das Regie
Koöllegium Halt eine wichtige Konfereng ab, da darf ich micht fehlen.

Zögernd erhob ſich auch der Ziegeleibeſiter
„Da muß ich mich wohl auch verabſchieden.
Aber Roderich widerſprach lebhaft.
„Nein, nein, ſo iſt es nicht gemeint. Sie ſind ja doch eben erſt

nen Meine Frau wird ſich gewiß freuen, wenn Sie noch ein

ißchen mit ihr plaudern. eEr blinkte Käthe lebhaft und gebieteriſch zu und ſie, die t jetzt
enth. ein Jntereſſe hatte, den Mäzen nicht zu verletzen, ſtimmte
öflich zu.

Als Roderich gegangen war, zog er ein Buch aus der Taſche.„Die Wildente! J habe das Stück geleſen und bin ganz Jhrer
Anſicht. Ein prachtvolles Werk Und Sie würden die ſüße kleine
Hedwig ſpielen

it einem melancholiſchen Lächeln erwiderte ſie:
„Das wird Fräulein Walden niemals zulaſſen.
„Ohy! Das werden wir doch ſehen Jch werde dem Direktor

agen
Erſchrocken wehrte ſie ab.
„Nein! Um Himmels willen! Was ſoll er denken! Nein, das

dürfen Sie nicht. Um keinen Preis!“
Er ſah ſie mit kopfſchüttelnder Bewunderung an.
„Sie ſind immer noch zu ſehr Dame. Jch fürchte, Sie werden

auf der Bühne keine Karriere machen.
„Man muß alſo ſeine menſchlichen Eigenſchaften verleugnen, wenn

man Künſtlerin werden will?“ fragte ſie, indem ihre Stirn ſich un
n krauſte.

r nickte mit Kberzeugung.
„Mit furchtſamer Bedenklichkeit, mit zarter Rückſichtnahme kommt

man beim Theater nicht weit.“
Sie zuckte reſigniert mit den Schultern
„Dann muß ich alſo auf die großen Erfolge verzichten.
„Nein, das ſollen Sie nicht“, unterbrach er ſie lebhaft. „Wir wer

den nur etwas langſamer, auf einem Umweg, zum Ziel kommen.“
Ex ſah ſie mit ſprechenden Augen an.
„Es iſt für mich ſehr verlockend, mir Jhren Dank zu verdienen,

J in eis t in den Verdacht bringen“, ſchloß ſte, daß ich
Sie g
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die ſie in ihm zurückzuhalten verſtanden hatte
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ſchönen Frau.“

Er beugte ſich ihr entgegen; aber i
ſcheute ihn wieder zurück

„Jch werde mich freuen und mi
als Künſtlerin Jhr Jntereſſe finde,
geiz, meinem Mann zu gefallen.“
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Hälte von Donnerstag mittag an eine
W großer und kleiner hannöverſcher
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indem ich meinen
um Jhnen als Hedwig

de für alle ſein, die Sie in der
rf ich nicht auf eine kleine Extra

„Jch werde Jhnen meinen Dank beweiſen,a mein beſtes Können aufbiete,

wiß eine Freude

lebhafterem Blick mit

ente“ bleibt mir noch hinreichend

fzend ihre Han d zu ergreifen und an ſeine

genwart erlöſen“, ſagte er mit aus

cher Zug ſchwebte um i
rend ſie erwiderte Oh, es war mir ein Ve
gert mit einem Herrn, der ſo viel Verſtändni

hre Mundwinkel, wäh
rgnügen. Jch plaudere
s und Jntereſſe für das

Er weidete ſich
nd die Begierde,

prühte wieder aus

t nur der Künſtlerin, er galt auch der

hr Blick voll Hoheit und Strenge

ch geſchmeichelt fühlen, wenn ich
als Frau habe ich nur den Ehr

Das war ein Ereignis in Käthes
e lungsreichem Eheleben, und mit zitternden Fingern,

während ihr Herz angſtvoll klopfte, riß ſie das Telegramm auf, da
Roderich, wie gewöhnlich um dien ſe Stunde, ausgegangen war.

on Tante Viola! iDas hätte ſie am wenigſten vermutet.
ihr lebhafteſtes Mitgefühl hervor und erinnerte ſie

wenn auch nicht von großem
g und herzlich gebotene Gaſt

Dankbarkeit an die,
Komfort begleitete, ſo doch liebenswürdi
freundſchaft der alten Schauſpielerin

„Es geht mit mir zu Ende
Darunter ihr Name.
Käthe erſchrak heftig und heiße Sorge befiel ſie.
Roderich mußte ſofort reiſen. Aber

Wunſch der Sterbenden in K
legen, legte ſie Hut und Jackett an

ſie ihn ſuchen ſollte.
Iusganges mitgeteilt.

Kollegen ſein und das Nächſtliegende war,
ſie ihn dort nicht traf, beim Oberregiſſeur

Möchte Dich noch einmal ſprechen.“

zunächſt hieß es, ihn von dem
Ohne weiter zu über

Erſt auf der Straße dachte ſie
Er hatte ihr nichts über das Ziel

Aber er konnte doch

enntnis zu ſetzen.

beim Direktor und, falls
nachzufragen.

etzung folgt.)

Müilchziege
Preußerſtr. 16.

Ia Räuchergal
eisezurüeks

arktsor2

ſowie ſämtl. and. Räucherwaren

Pa. Räucherheringe
aus eigener Räucherei

(Schotten, Sloe) empfiehlt zu den
billigſten Tagespreiſen

(auch Poſtverſand)

C. D. Nehls,
Fiſchräucherei n. Konſervenfabrik
Berlin N. Chausseestr. 27.
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ppkragen

e

S

Q

D

ummi

u ver-
kaufen

eHandwagen

ſo gut

und Son-
Zu erfrag.

mittelgroß

BeS

Wo ſagt die

neue und weni

Expedition dieſes Blattes.

S

ch Seß

Zuckerfabrik

Merſeburg

1 nußbaumner

neu,

gti
W

Breite Str. 14, pt.
Bügeloſen, Jliegenkaſten,

Neue ſchicke

wie

Damen

t meiſtbietend zu ver

Halleſche Straße 25.

kaufen. M. Rowka, Körbisdorf,

1 Eckbant (Eiche) mit
Umbau, 1 runder Tiſch

Kleiderſchrank
zu verk. Obere Burgſtraße 5.

dagage wen

der Exped. d. Bl.

Neue Federbog

t Freilauf und guter Bereifung

Ein ſehr guterhaltenes

preiswer

mi

verk. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
1 Herrenzylind. (59), I Chapeau
Elaque (58

eimer und Hundehütte umTel. 7 zugshalber zu verkaufen

Ein guterhalt. Fahrrad

äußerſt kräftig, Handarbeit, preis
fen

Gotthardtſtraße 25, im Laden.
wert zu verkau

Geldſchrank, Gitarre, Aſchen

1Kinder-Klappſtuhl

ſchuh zu verkaufen. Zu erfr.

Halleſche Str. 73, 2 Tr., links.

(ſchwarz), Gr.

getr. HerrenStehkla
(43), 1 Paar Herren

zu verkaufen.

(Eiche),

zu verk.

Meſſerputzmaſchine
ſtiges zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.
e

e

in

ſeinem

Im Grossen!

Fabrikations- u. Reparaturwerkstätte

in

Markt 20

Vierteljahres
preis 10 M.

Meu-Ranoe/

S e MerseburgTeſephon 263

drich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

zu Tagespreisen

ri e

on ee ee

ünther Liebmann

Fernsprecher 3560
Spezialhaus für Elektrotechni

D. F

9

Gotthardtstrasse,

elektroteehnischer Apparate

und Maschinenbedarf
Im Kleinen!

Glühlampen

Zeitſchrift f. Politik, Literatur u. Kunſt

Nlederla

Geiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt?
Das nationale und ſoziale Blatt der Demokratie!

Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

Faſt 25 Jahre von Naumann geleitet,

Begründer

Probeheft
koſtenfrei.

Installations materialien
Be leuchtungskörper

Plätteisen und Kochapparate

e Elektromotore

Entenplan 6

Vier und fünffährige
däniſche u. holſteiner

ſtehen preisw. zum Verkauf

ebenerdig, evtl. mit Keller, ſofort i Müller, Balditz Hürrenberg.
oder G

tmi
gde

bei
20--30000 Mk. Anzahlung ge

ſucht. Ang. u. 2118 a. d. Exp. d. Bl.

ge
gen

ayng,

zie

ge

ſſend,

roße ZuchtTauſche 6 en
Bock. Würtker, Leunger Str. 24

derſchuhe Weherziener
zu verkaufen

erb.

zu mieten oder

Bedingung,

Ang. u. 2133

erſchien

Blaſchak,

Angebote unter

rühl 2.

e

Abraum Veſta.

Famil. Haus
mit Garten, in oder bei Merſe
burg, Wohnung möglichſt frei,

gend.
Kämpf,

Angebote unter 2080

ge

nicht

gute Verzinſung und viertlj.
ückzahlung ſ. feſtang. Beamter

ſpäter

W

Marks, Leung Nr. 48.

Eine eiſerne Bettſtelle
mit Matratze oder Feldbett zu
kaufen geſucht.

4000 Mark
gegen

Wohnungstauſch.
Tauſche 2 Zimmerwohnung

S5JSJJSSJJJSSSStSSSSSS

Gutgeh. Geſchäft, gleich w.
Art, bei hoh. Anz. per ſof. od.

Neu Röſſen, Mittelſtraße 6.

990999

Am Gerichtsrain ſind wer

ſp. z. kauf. geſ.

Hauspläne zu verkaufen. Näh.

sSJ20Sa
SSSSooSSSS

Kahla b. Jena geg. Merſeburg

Werkſtatt
räume

bei Wiegand, Mälzerſtraße 8.

Ang unt. 2123 an die Exp. d. Bl.
Eine Dammeche Klay

(95 185 cm) zu kaufen geſucht.
Offerten an

2

SsSSS2eS
2

S S
S

SeS
S

sS.

neu, für ſchlanke Figur pa

an die Exped d. Bl. erbeten.

r. zu verkaufen

SS
S

2c5Elc
tS5SS

ſucht zu kaufen

oder Um
an

jedoch

J

2

Ang. unt. 2126 a. d. Exp. d. Bl.

Hypothek zur 2. Stelle zu leihen

2122 an die Exped. d. Bl.

an die Exped. d. Bl.

I--3

geſucht.

9

m

t

Sein

I

Name wird noch lange über das Grab hinaus

h
gen Wir

in

Die trauernden Hinterbliebenen.

on

r
22)

Lauchſtedter Straße 34

19

herzlichsten Dank
Merseburg, den 15. September 1920

Statt Karten
Für die so zahlreich erwiesenen Auf-

Merseburg.

merksamkeiten anlässlich unserer gestern

Martha geb. Stöbe

Nachruf!
Am 12. d. Mts. entriß uns der Tod nach

harter Krankheit unser treues, langjähriges
Mitglied

Hilfsweichenſtellers

innigſten Dank!
Merſeburg, den 14. September 1920.

enen Vermählung sa

Karl Bischoff und Frau

ir dem Eiſenbahn Beamten Verband und
Verein ſowie allen Jreunden und Bekannten unſeren

zug
Figur zu verkaufen

Verein geleistet hat, sowie durch seinen

W. Mauer 38, Bar. Il, Wohng.6.

Durch seine aufopfernde Tätigkeit, die er

aufrichtigen und ruhigen Charakter war er

Für die vielen Spenden und das treue Geleit zur
letzten Ruheſtätte unſeres lieben Entſchlafenen, des

in unserem Verein in gutem Andenken bleiben.

en erst

Hermann Gchwy

Ballspiel Glub Preußen e. V.

Im

uns stets ein vorbildlicher Sportsfreund.

Neuer An
gr. ſchlſ.

die

ſch
cke,

Klitz

Herrn.
Bl.

Ang.
Bl

iebenen
können
g über

Halle

Angeb

Bärwald,
Paul Ockert, Halle, mit

riedel Naumann

mit Lydia
urt Hir

W.
bitte unt. 2131 an die Exp.

Meini

cht leeres

d

Exp. d. Bl.
Beamter ſucht zum 1. Oktober

Zimmer
Schäfer,

daſ.; Albert
Weißenfels, mit Helene

Delitz, daſelbſt

vorgeſchr
oder Plätzen

jungem

men der Anzeigen

Mitleid!

ortes Dwmer,
möglichſt mit Kochgelegenheit.

Auftraggeber nach

Angeb. unt. 2119 an die Exp. d. Bl.

Ofen.

Witwe Antvoinette
geb. Schlexer, Halle

genheit ab 1. 10. oder

Hotel Dammſchloß.

Vermählt.
Erwin Kleiner mit Frau

eb. Prüfer, Zeitz.
Geboren.

Fritz Pulsfort, Gröbers 1 S.
Geſtorben.

Alterer Monteur ſucht für dauernd

Witwe ſu

Elsbeth
Siedlun

Verlobt.
Otto Oswald, Halle,

mit Alice
Fritz Reſchke

jedoch werden

ſchmar, mit Gertrud

Nenmarkt 63, 1 Tr.
Junge Leute ohne Kinder

geb. Hippert,
gsſekr. Roſe mit Frau

Jrmgard g

u. 2013 a. d

Anzeigen.

II o

gut möbl.

möbliertes Zimmer

beſſ

Halle

immer mit

Möglichkeit berückſichtigt

Kcblatstells odlen

mann, daſelbſt K

Junges, beſſeres, kinderloſes

Wöhliörtss Zimmer.

Ang. unt. 2120 an die Exp. d. Bl.
Mütter und Tochter ſuchen
möbliertes Zimmer

mit Kochgelegenheit (2 Betten).

Junger kaufm. Beamter ſucht

Ehepaar ſucht

t Kochgele

möbliertes Zimmer.
Angeb. unt. 2125 a. d. Exp. d. Bl.

alle

mi

Aus auswärtigen Blättern

Möbliertes Zimmer
Ang int 2127 a. d. Exp. d.

wir keine Verantwortun

unter 2129 an die Exp. d. Bl.

an beſtimmt

Bettwäſche vorhanden

Tagen

Für die Aufnah

nehmen,
Wünſche der

daſelbſt;

Halle
Brückner
(77 J.)

uchen e

ſpät. Ang.

per
ſofort
Angebote an

geſucht

Bitz
feld,

Gräf,

Anſt.
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